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Ihne Kommentar: 


Ius rechte Licht 


In der Rubrik „Pod Swiatio“, die am. beiten 
überſetzt wird „Ins rechte Licht“ leſen wir im 
„Dziennik Bydgoſki“ (Nr. 91) folgende Betrachtung 
unter der überſchrift „An die falſche 
Adreſſe“: 

In der Sanierungspreſſe finden wir ſtändig Vorwürfe 
über die Gleichgültigkeit der pommerelliſchen Einwohner⸗ 
ſchaft und Preſſe, die nicht dem Sanierungslager angehört 
in bezug auf die Fragen Pommerellens. Den 
Grund zu dieſen Vorwürfen gab dieſer Preſſe die „Pom⸗ 


merellen-Woche“, die unter ſehr hohem Protektorat 
veranſtaltet worden iſt. Den Herren Sanierern muß erklärt 
werden, daß wir hier in Pommerellen und in Großpolen 
den verſchiedenen „Tagen“ und „Wochen“ keine große Be⸗ 


deutung zuſchreiben, ebenſowenig den Gala⸗Veranſtaltun⸗ 
gen, die eine öſtliche Erfindung find. Wir wünſchen die 
graue, aber ſolide Alltäglichkeit und nicht den Enthuſtasmus 
auf Befehl oder zur Schauſtellung. 


N Die politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen unſeres Teil⸗ 


gebietes ſind uns auch nicht ſchlecht bekannt und ſtändig be⸗ 
ſchäftigen wir uns mit ihnen. Wenn alſo irgend jemanden 
ſolche „Wochen“ nötig find, fo nicht uns, ſondern jenen, die 
ganze Reihe mit inhaltreichen und nicht zurechtgeſtutzten Re⸗ 


nicht von den „Errungenſchaften“, auf die man Hymnen ſingt, 


Uns tft ſehr wohl bekannt, daß Weſtpolen gewiſſenhaft 


die höchſten Steuern zahlt im Verhältnis zum Umfang 


ſeines Gebiets und der Zahl ſeiner Bevölkerung, um als 


Gegenleiſtung am wenigſten berückſichtigt zu werden bei der 


Zuteilung von Krediten für die verſchiedenſten Zwecke. Wir 
wiſſen auch, daß man im Weſten die Kontingente für Bacon 
und Zuckerrüben einſchränkt — zum Vorteil für den Oſten, 
wo die Juden das eine oder andere haben müſſen. 


Die „Wochen“, die ſich damit begnügen, die deutſche 
Gefahr an die Wand zu malen, helfen unſerem 
Teilgebiet ſoviel, wie dem Geſtorbenen der Weihrauch. 
Von größerem Wert wären die Bemühungen darum, daß 
die polniſche Bevölkerung Grund hätte, mit der ſtaat⸗ 
lichen Fürſorge zufrieden zu ſein. Davon ſpricht man 
leider während der verſchiedenen „Wochen“ nur wenig, und 
deswegen bringen ſie uns ſo viel Nutzen wie die „Tage“ 
des Pferdes, der Kühe oder der Eſel jenen Tieren. 


Wichtige Erklärungen 


über das Lager der Nationalen Einigung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am 19. d. M. fand in Wilna die Tagung der dortigen 
ſtädtiſchen Organiſation des Lagers der Nationalen Eini⸗ 


gung ſtatt. Zum Chef der Organiſation hat Oberſt Koc den 


feraten über die Lage unſeres Teilgebietes vonnöten. Und 
Ing. Wladyſkaw Baranſki berufen. 


Nach der Tagung hielten Ing. Baranifi und der Stell⸗ 


vertreter des Chefs des Propagandabureaus der Zentrale 
des Lagers, Redakteur Drzewiecki eine Preſſe⸗ 


konferenz ab, in deren Verlauf die erwähnten Herren 
in Beantwortung der ihnen von den Vertretern der Wil⸗ 
geſtellten Fragen intereſſante Aufklärungen 
über das Lager gaben, welche die politiſche Phyſiognomie 
des Lagers ſchärfer kennzeichnen. Manche Ausſprüche ent⸗ 
hielten Formulierungen, deren Neuheit auf die Preſſever⸗ 


naer Preſſe 


treter einen ſtarken Eindruck machte. So äußerte ſich Ing. 
Baranfi über das Verhältnis des Lagers der Nationalen 
Einigung zur Regierung wie folgt: N 


„Von einer gegenſeitigen Abhängigkeit der Regierung 
und der Partei kann keine Rede ſein, weil wir in einem 
ſolchen Falle eine Expoſitur der jetzigen) Regierung wären; 


wir haben aber den Ehrgeiz, eine Regierung 
zu bilde ö 


* 


Wenn wir die Beamtenkreiſe einbeziehen, wenn es fih um 
die Mitgliedſchaft handelt, jo muß man ſich gegenwärtig 
halten, daß der Begriff der Regierung und derjenige des 
Beamten ſich nicht decken.“ Der Delegierte des Warſchauer 
Zentralbureaus fügte erläuternd hinzu: 

„Obzwar wir mit der Regierung nichts gemein haben, 
dürfen wir nicht vergeſſen, 


daß an der Spitze des 
Einigung der obe 


Lagers der Nationalen 
rſte Feldherr ſteht 


N der © 5 ehn 2 


und daß der Präfident der Republik ſeinen Segen erteilt 
hat. Die Regierung wird diejenigen Forderungen, die eine 
Renlifierung erfordern werden, verwirklichen müſſen.“ 

Zum erſten Mal wurde demnach von einer verantwort⸗ 
lichen Perſon öffentlich erklärt, daß der Oberſte Feldherr 
an der Spitze des Lagers ſtehe, während bisher allgemein 
Oberſt Koc als Leiter des Lagers angeſehen wurde. 

Über die Ausleſe unter den Mitgliedern, welche das 
Lager vornimmt, äußerte ſich Ing. Baranſki wie folgt: 

„SD Prozent der angenommenen Mitglieder haben 
keine politiſche Vergangenheit. Wir find beſonders vor⸗ 
ſichtig bei der Annahme ehemaliger Mitglieder des Un⸗ 
varteilichen Blocks (BB Wat). Dieſer Block hat ſich in der 
Volksgemeinſchaft dermaßen unpopulär gemacht, daß dieſe 
Abneigung ſich auch gegen diejenigen richtet, welche ihm au⸗ 
gehört haben. Dieſes Element iſt aber bei uns in ent⸗ 
ſchiedener Minderheit, insbeſondere was für die leitenden 
Stellungen gilt.“ 

Ing. Baraaſki beſtätigte weiter die Richtigkeit der in der 
Preſſe erſchienenen Information, 

daß das Lager auf die Bildung eines Jugend⸗Sektors 
- verzichtet habe. 


x Auf die Frage, ob das Lager eine Anderung der 


Wahlordnung in den Bereich der Möglichkeiten ziehe, 
lautete die Antwort, wie folgt: 

„Oberſt Koc betonte in ſeiner Deklaration, daß das La⸗ 
ger der Nationalen Einigung auf dem Boden der Verfaſſung 


ſtehen werde; die Wahlordnung iſt aber nicht die Verfaſſung. 


wird im Wege ſtehen, wenn 
daß die Wahlordnung ge⸗ 


Kein Punkt der Deklaration 
wir zur Erkenntnis gelangen, 
ändert werden müſſe.“ 

„Die parlamentariſche Struktur hat bei uns die Prü⸗ 
fung nicht beſtanden. Der Sejm hat weder in der Periode 
1919—1926, noch in der ſpäteren Periode die Meinung der 
ganzen Volksgemeinſchaft repräſentiert; die jetzt verpflich⸗ 
tende Wahlordnung hat die in ſie geſetzten Hoffnungen eben⸗ 


Aus Berlin wird berichtet: 


Der Geburtstag des Führers und Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler war auch in dieſem Jahre ein Feſt⸗ 
tag der ganzen Nation. In allen Ortſchaften des 
Reiches wurde der Tag feſtlich begangen. Den Höhepunkt 


der feſtlichen Veranſtaltungen erlebte Berlin. Die Reichs⸗ 


hauptſtadt prangte über und über im Flaggenſchmuck. Seit 


den früheſten Morgenſtunden drängten ſich in den Haupt⸗ 
verkehrsſtraßen und auf den Hauptplätzen, beſonders aber 


in der Wilhelmſtraße und auf dem Wilhelmplatz Hundert⸗ 
tauſende von Menſchen zuſammen. 

Die Anfahrt der führenden Männer des Reichs zur 
Reichskanzlei, die Parade der Leibſtandarte Adolf Hitler 
vor dem Führer, der Aufmarſch der Truppen in 
einer Stärke von 14000 Mann, die Abfahrt des Führers 
zur Parade und ſchließlich der Vorbeimarſch der Truppen 
vor ihrem Oberſten Befehlshaber gaben dem Tag in Berlin 
das feſtliche Gepräge. 

Der Geburtstagsmorgen in der Reichskanzlei. 


Nachdem bereits um Mitternacht die perſönlichen Ad⸗ 
e und die Herren aus dem Stabe des Führers ſowie 
u. a. Reichsminiſter Dr. Göbbels, Reichsleiter Amann 
und Gauleiter Streicher in der Wohnung des Führers 
ihre Glückwünſche ausgeſprochen hatten, erſchien am Morgen 
im Ehrenhof der Reichskanzlei der Muſikzug der Leibſtan⸗ 
darte Adolf Hitler, um bei herrlichſtem Sonnenſchein die 
Feier des Geburtstages mit einem Ständchen einzuleiten. 
Die erſten Gratulanten des Führers waren die Kinder 
feiner Adjutanten. Dann erſchien der Reichsführer SS 
Himmler mit zahlreichen höheren SS Führern 
in der Reichskanzlei, um dem Führer die Wünſche ſeiner 
Schutzſtaffeln auszuſprechen. Die Kinder der Miniſter und 
dem Führer naheſtehender Perſönlichkeiten waren die 
nächſten, die dem geliebten Führer ihre Glückwünſche über⸗ 
mittelten. 0 
Vorbeimarſch der Leibſtandarte vor dem Führer. 


Anſchluß an das Ständchen nahm der Führer vor 
der Na le die Parade der Leibſtandarte 


itler ab, die 
ar i 4 anführte. Drei Bataillone der Leibſtandarte 


d itler, der SS⸗Nachrichten Sturmbann Berlin- 
er und ein Sturmbann der SS-Totenkopfverbände 
zogen mit aufgepflanztem Seitengewehr in glänzender Hal⸗ 
tung an dem Führer vorbei. Der Führer und Reichskanzler 
nahm den Vorbeimarſch im Wagen ſtehend ab. Vor dem 


Wagen ſtand der Reichsführer SS Himmler mit zahlreichen 


Führern. Neben dem Führer ſah man den öſter⸗ 
e Ge te in Berlin Tauſchitz und den öſter⸗ 
reichiſchen Bundesminiſter von Glaiſe⸗ Horſtenau 
ſowie die Reichsminiſter Dr. Göbbels und Darré, die 
Reichsleiter Amann und Buch ſowie die ſtändige Begleitung 


des Führers. 


Der Aufſmarſch der Truppenverbände zur Paradeaufſtellung 


vollzog ſich in den frühen Vormittagſtunden nach einem ge⸗ 


nau feſtgelegten Plan. f i 
der Bevölkerung freudig begrüßt. Die Verkehrspolizei 


der SS⸗Obergruppenführer 


Überall wurden die Soldaten von 


ſprecher ſtreuen Marſchmuſik. 


tauſende an. 


fanteriekompanien heran. 


falls nicht erfüllt. Dieſe Lücke wird das Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung als Ausdruck der Meinung der Volks⸗ 
gemeinſchaft ausfüllen ... Schon heute kommen zu uns 
parlamentariſche Gruppen und bieten ihre Mitarbeit 


an. > 
Mit der Zeit wird ein neuer Sejm auf Grund 
einer neuen Wahlordnung gewählt werden; 


dieſer Seim wird die Meinung der geſamten Volksgemein⸗ 
ſchaft vertreten.“ — 5 . 

Sehr auffallend iſt in allen Außerungen der Mitarbeiter 
des Oberſt Koe die Verurteilung des Unparteilichen 
Blocks und der jetzigen Wahlordnung, dieſer beiden Haupt⸗ 
werke des Oberſt Slawek. Der Tadel, der den Werken 


gilt, trifft auch den Autor. Sollten dieſe Urteile und Ver⸗ 


heißungen nur dem Propagandazweck dienen .. 
* 


Ein Stellvertreter des Oberſten Koe. 


In der Warſchauer Zentrale des Lagers der Nationalen 
Einigung hat eine Konferenz ſtattgefunden, auf welcher 
der Modus einer großzügigen P on, die in 
nächſter Zeit eingeleitet werden ſoll erörtert wurde. An der 
Konferenz nahm außer dem Propagandachef des Lagers, des 
Oberſten Rudnicki, des Chefredakteurs der „Polſka 
Zbrojna“ — ver bisherige Militärattachs in Bukareſt Oberſt 
Kowalewſki teil, von dem in letzter Zeit in den an den Agenden 
des Lagers lebhaft intereſſierten Kreiſen ziemlich viel ge⸗ 
ſprochen wird. Oberſt Kowalewski wird als der Mann be⸗ 
zeichnet, der zum Stellvertreter des Oberſten doc in der 
Leitung des Lagers auserſehen ſein ſoll. In den erwähnten 
Kreiſen iſt das Gerücht aufgetaucht, daß Oberſt Rudnicki wahr⸗ 
ſcheinlich von der Stellung des Propagandachefs des Lagers 
zurücktreten werde, um ſich ausſchließlich der Leitung der 
„Polſka Zbrojna“ zu widmen, während Oberſt Komalemifi 
mit allen auf die Propaganda bezüglichen Funktionen betraut 


werden ſoll. \ 


stag des Führers —ein Deutiches ef 


atte ihren großen Tag. Verſtärtte Poſten ſorgten für eine 
ſchnelle Abwicklung des Verkehrs, eine Leiſtung, die um ſo 
höher zu bewerten iſt, als auch ein Teil der Straßenbahn⸗ 
linien umgeleitet werden mußte. ; 

Kurz vor 11 Uhr brauſten am Wilhelmplatz Heilrufe 
auf, die den Führer empfangen und ihn auf ſeiner Fahrt 
durch das Spalier einer undurchdringlichen Menſchenmauer 
begleiten. An der Ecke Wilhelmſtraße Unter den Linden 
macht die Wagenkolonne Halt, während der Präſentier⸗ 
marſch erklingt, tritt General der Infanterie von Witz⸗ 
leben, der Kommandierende General des III. Armeekorps, 
vor den Führer und erſtattet die Meldung. Langſam ſetzt 
ſich die Wagenkolonne mit dem Führer und ſeiner Beglei⸗ 
tung wieder in Bewegung. Die Fahrt geht durch das 
Brandenburger Tor bis zur Sieges⸗Allee, wo die 
Truppen Aufſtellung genommen haben. Etwa gegen 11.30 
Uhr erfolgt der Vorbeimarſch der Truppen, den der Führer 
im Beiſein von Generalfeldmarſchall von Blomberg, 
Generaloberſt Freiherr von Fritſch, Generaloberſt 
Göring und General⸗Admiral Raeder entgegennimmt. 
An der Parade beteiligten ſich 15 000 Mann. 


Im Gleichſchritt vor dem Führer. 


Am Geburtstag des Führers defilierten 
14000 Soldaten in Parade vor dem Oberſten 
Befehlshaber der Wehrmacht. 


Erwartungsfrohe Stimmung liegt über Berlin. Seit 
den früheſten Morgenſtunden drängen ſich Menſchen an den 
Straßenbahn⸗Halteſtellen, den Omnibuſſen, den Stadt⸗ 
bahnen und den Untergrundbahnen. Alle wollen ſie hin 
nach der Charlottenburger Chauſſee, nach der Techniſchen 
Hochſchule, vor der der Führer und Oberſte Befehlshaber 


der Wehrmacht die Parade abnehmen wird. 


Laut⸗ 
f Langſam zuckt der Zeiger 
über das Zifferblatt der Uhr. Punkt 11 Uhr kommt aus 
dem Rundfunk die Nachricht, daß Adolf Hitler die Reichs⸗ 
kanzlei verlaſſen hat. Langſam nähert ſich ſein Wagen der 


Fahnen wehen im friſchen Frühlingswinde. 


Tribüne an der Techniſchen Hochſchule. Wie ein brauſender 


Orkan ſchwillt das „Heil“ der Zehntaufende — Hundert⸗ 

Der Führer hält. Der Reichskriegsminiſter General⸗ 
feldmarſchall von Blomberg. Die Oberbefehlshaber der 
drei Wehrmachtteile. Toſender Jubel. ; 

Und ſchon klingt Muſik hinein. Schon wälzen ſich, wie 
nach der Schnur in Reih und Glied aufgereiht, die In⸗ 
5 Bataillone. Ganze Regimenter. 
Feldmarſchmäßig. Mit aufgepflanztem Seitengewehr. 
Glitzernde, ſchimmernde Helme. Ehrfurcht einflößend. In 
Stahl geſchnittene Geſichter. Hämmernd der gleiche Parade⸗ 


ſchritt der ſpiegelblanken Stiefel. 


Das Herz jedes Soldaten, der unter den Zuſchauern 


ſteht, ſchlägt ſchneller. Aber auch das Herz eines jeden, der 
einſt den Graurock trug. 
So marſchierte 


Erinnerungen werden wach. 
man ſelber. So warf man die Beine. 
ne vom Rhythmus der Kompanie. Im Zwange der 
Met ik. { 2 } ; 12 a 

Und jetzt erlebt man als Außenſtehender das Schauſpiel 
der Führerparade. Heer, Marine, Luftwaffe. Sie alle defi⸗ 


D 


ME 
N 


teren an Adolf Hitler vorüber. Mit ihren neuen Truppen: 
Die Offiziere mit blankem Degen. Großartiger 


fahnen. 
Anblick der Einheit unſerer Wehrmacht. 
Zwölf Mann Infanterie nebeneinander. 
Kette quer über die Straße. Maſchinengewehre. 
beſpannt. Raſſelnde Räder. 
Tankabwehrgeſchütze. 


Leitungskabel. Kavallerie. 
der Kapelle ſchreiten die Pferde im Takt der Muſik, die 
alles zu bannen ſcheint. Kühn trabt der Pauker mit ſeinen 
beiden Rieſenkeſſelpauken im Bogen zum rechten Flügel der 
Kapelle. Gegenüber dem Führerpodium. Hoch in die Luft 
ſtrecken ſich die Arme mit den Paukenſchlägern. 

Dumpfes Rollen bricht von ferne heran. Die Artillerie 
kommt. Mächtige Geſchützrohre ziehen die Blicke des ſtaunen⸗ 
den Publikums auf ſich. Hell ſchimmert das Stahl des Ver⸗ 
ſchluſſes. Weite, breite, wuchtige Protzen tragen die unge⸗ 
heure Laſt. Die Erde bebt und zittert. 

Panzerwagen gießen ſich die Straße herab. Wie ein 
breiter, ſchnellſtrömender Fluß, der ſich Bahn bricht und 
alles mit ſich fortſchwemmt. Unendliche Folge. Immer drei 
Zweimanntanks kommen zuſammen. Minutenlang. 
Staub wirbelt in die Höhe. Rattern, Raſſeln, Dröhnen 
klingt in die Ohren. Und immer iſt die Kette der Panzer⸗ 

wagen noch nicht zu Ende. Immer mehr und mehr wälzen 
ſich die Straße heran. Vor jeder Einheit der Fahnen⸗ 
wagen. Eine neue Schöpfung, die die Verleihung der 
Truppenfahnen an die motoriſierten Waffen notwendig 
machte. Große Tanks ſchließen ſich an. Wie Urtiere aus 
ferner Frühzeit. Furchterregend. 

Die blauen Jungen! Voran die Offiziere in dunkel⸗ 
blauen Mänteln. Die Degen zum Gruß parat. Und hinter 
ihnen die Mannſchaften. Weiße Jacken. Leuchtende Augen. 
Klappende Stiefel. Sie zeigen hier, daß ſie nicht nur auf 
ihren Panzerkreuzern, auf den Torpedobooten oder bei der 


Minenflotte ihren Mann ſtehen, ſie können auch marſchieren. 


Händeklatſchen der Hunderttauſende dankt ihnen. 

Blaugraue Männer unter dem Vorantritt der Kapellen 
mit den Saxophonen. Die Flieger. Daß Weiß des Regi⸗ 
ments General Göring, das Braun der Luftnachrichten⸗ 
truppen, das Rot der Flak und das Gelb der Fliegertruppe 
— nichts fehlt bei dem Vorbeimarſch. 8 


Konnten die Flieger auch ihre Flugzeuge nicht mit⸗ 
bringen, ſo warten die Luftnachrichtentruppen mit einer 
langen Wagenkolonne auf, die Funkgerät und Kabel mit 
ſich führt. Die Flak zeigt ihre Geſchütze. Faſt fünf Meter 
lang ſtarren die Rohre über den Boden hin. Klirrend 
ſchlagen die Ketten der Zugmaſchinen den Untergrund. 
Wie kleinere Geſchwiſter muten die Geſchütze der leichten 
Flak an. Gefährlichſter Gegner der Tiefflieger! Schein⸗ 
werfer werden vorbeigefahren. Horchgeräte. Batterie löſt 
Batterie ab. ; s 

Die ſchnittigen Kraftfahrer mit ihren Motorrädern 
und den Maſchinengewehren im Beiwagen defilieren vor 
dem Führer. Und immer wieder dazwiſchen und über allem 
die Muſik. Und das Knattern der Fahnen. Fahnen⸗ 
ſymbole der Tapferkeit und der Kameradſchaft. 


Viele Kilometer war der Zug lang. Faſt zwei Stun⸗ 

den dauerte die Parade. Wieder ſteigt der Führer mit 

ſeinem Gefolge in die Wagen. Fährt langſam zurück in 

die Reichskanzlei. NR ER f 

Das Ereignis der Parade wird allen, die ſie ſahen 
unvergeßlich im Gedächtnis haften bleiben. Du 


Abflug des Führers nach München. 


Als der Führer zur Reichskanzlei zurückkehrte, emp⸗ 
fingen ihn die dort immer noch ausharrenden Zehntauſenden 
mit Heilrufen. Geſang und Sprechchöre zwangen den Füh⸗ 
rer, auf den Balkon herauszutreten und ſich der Menge zu 
zeigen. Die Menſchenmaſſen zerſtreuten ſich erſt, als durch 
den Lautſprecher bekanntgegeben wurde, daß der Führer 
gegen 3 Uhr mit dem Flugzeug nach München ab⸗ 
gereiſt ſei. 


Vereidigung in München. 

Der Geburtstag des Führers erreichte — im Rahmen 
der Partei — ſeinen Höhepunkt und Abſchluß mit der auf 
Dienstag abend angeſetzten feierlichen Vereidi⸗ 
gung auf dem Königlichen Platz in München, 
der Hauptſtadt der Bewegung. 700 Politiſche Leiter und 1500 
Vertreterinnen der NS⸗Frauenſchaft waren vor der Ewigen 
Wache angetreten, 6500 Walter und Warte der Parteigliede⸗ 
rungen in der Aufſtellungshalle auf der Thereſienhöhe. Der 
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, 

hielt die Schwurrede und nahm den Eid ab. Gleichzeitig 
wurde die Feier auf dem Königlichen Platz in München in 
alle Gaue des Reichs übertragen, wo Hunderttauſende von 
Partei⸗Funktionären ihren Treueſchwur ablegten. 


Glückwünſche aus aller Welt. 


DNB meldet aus Berlin: 

Der Führer und Reichskanzler erhielt zu ſeinem Ge⸗ 
burtstag in herzlichen Worten gehaltene Glückwunſch⸗ 
telegramme von folgenden Staatsoberhäuptern: 
Ihren Majeſtäten dem König der Bulgaren, dem König von 
Dänemark, dem König von England, dem König von 
Italien, dem König von Rumänien, Seiner Durchlaucht 
dem Reichsverweſer des Königreichs Ungarn, dem Führer 
des nationalen Spanien, General Franco, ſowie vom Zaren 
Ferdinand von Bulgarien. Außerdem haben ihm 
auf gleichem Wege ihre Glückwünſche ausgedrückt: der italieni⸗ 
ſche Regierungschef Muſſolini und der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano. Der Führer hat für dieſe Glück⸗ 
wünſche ſeine Dankſagung telegraphiſch übermittelt. 


Weiter haben zahlreiche Mitglieder der ehemals 
regierenden deutſchen fürſtlichen Familien, 
General Ludendorff und andere Heerführer, die Reichs⸗ 
ſtatthalter, die Chefs und Mitglieder der Regierungen der 
deutſchen Länder, die Gauleiter, die Oberbürgermeiſter der 


deutſchen Städte, die Führer der berufsſtändiſchen Gliederun⸗ 


gen und wirtſchaftlichen Verbände, der Präſident des Roten 
Kreuzes und die Leiter anderer ſozialer Vereinigungen, viele 
Schulen und Vereine, viele deutſche Schiffe auf See, zahlreiche 
führende Perſönlichkeiten des wirtſchaftlichen und geiſtigen 
Lebens Deutſchlands, führende Perſönlichkeiten des Aus⸗ 
landes, unter ihnen Lord und Lady Londonderry, Lord Rother⸗ 
mere, Bürgermeiſter Kotzias⸗Athen, ſowie zahlloſe deutſche 
Volksgenoſſen aus dem In⸗ und Ausland dem Führer tele⸗ 
graphiſch und brieflich ihre herzlichſten Glückwünſche zum 
heutigen Tage ausgeſprochen. Beſonders zahlreich ſind die 
Zuſchriften aus den Organiſationen der NSDAP und den 
angeſchloſſenen Verbänden, der HJ dem BDM und dem 


Eine lange 
Pferde⸗ 
Drohend ſchwarzes Metall. 
Klein wie Kinderſpielzeug und doch 
gebändigte Kraft bis zum Außerſten. Laſtwagen mit Nach⸗ 
richtentruppen. Rieſige Rollen bergen viele hundert Meter 
Nach den munteren Klängen 


Bundes von Iberien verurteilte 


miniſters Sandler darſtellen, der im 


Maßnahmen befaſſen, die nach Anſicht 


In Spanien gekreuzigt! 
Ein neuer Blutzeuge des Chriſtentums. 


Der „Elſäſſer“ übernimmt aus der Zeitung „Le 
Nouvelliſt“ (Lyon) eine Meldung aus Lerida in Katalonien, 
in der von einer grauenhaften bolſchewiſtiſchen Untat be⸗ 
richtet wird. In dieſer Meldung heißt es: 

„Eine Schar von Anarchiſten durchzog die Stadt und 
ſchleppte einen Seminariſten von 18 Jahren mit ſich. Auf 
dem Hauptplatz angelangt, bildete ſie ein „Gericht“ und 
parodierte den Urteilsſpruch des Pilatus. Nachdem der 
Gefangene geſchlagen und mit Beſchimpfungen überhäuft 
worden war, wurde er auf einen Tiſch geſtellt und gefragt, 
wer er ſei. Der Jüngling antwortete mutig, er ſei ein 
Theologie⸗Seminariſt aus Barbaſto. Darauf forderte die 
Menge ſeinen Tod und der Kommiſſar des Anarchiſtiſchen 
ihn zur Kreuzigung, 
nicht ohne ſich dabei wie Pilatus die Hände gewaſchen zu 
haben. Kurz darauf wurde der junge Seminariſt auf ein 
Kreuz genagelt. Er ſtarb mit den Worten: „Jeſus Dir 
zuliebe und zum Heil Spaniens!“ Das entſetzliche rote 
Viehvolk beendete die ſchreckliche Szene, indem es den Leich⸗ 
nam mit Steinen bewarf. . 


RE RE y ³ A ET EEE GE 
Vertagung der Abrüftungs-Ronferenz. 


Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus 
London zufolge hat die Britiſche Regierung beſchloſſen, die 
Vertagung der internationalen Abrüſtungs⸗Konferenz 
in Genf vom 6. auf den 31. Mai in Vorſchlag zu bringen. Dieſer 
Vorſchlag erfolgt in übereinſtimmung mit der Franzöſiſchen 
Regierung. 

Dieſe Vertagung dürfte wahrſcheinlich von außerordent⸗ 
licher Bedeutung ſein, da infolge dieſer Verſchiebung an der 
Genfer Abrüſtungs⸗Konferenz ſowohl Eden wie Blum und 
Delbos teilnehmen werden. Norman Davis, der ſich 
am 6. Mai wieder nach Amerika begibt, um mit Rooſevelt zu 
verhandeln, kehrt am 31. Mai wieder zurück, um 
gleichfalls an der Genfer Konferenz teilzunehmen. 


Die Britiſche Regierung will auf der Konferenz 
ſehr wichtige Vorſchläge machen, die gewiſſermaßen 
eine Unterſtützung der Denkſchrift des ſchwediſchen Außen⸗ 

Namen der 
Konventions⸗Unterzeichner von Oslo hervortrat. Die Briti⸗ 
ſche Regierung beabſichtigt ferner den Vorſchlag zu machen, 
die Konferenz möge den allgemein gültigen Grundſatz an⸗ 
nehmen, daß alle Staaten verpflichtet werden, ihre Heeres⸗ 
ausgaben zu veröffentlichen. Die Britiſche Regierung will ſich 
im Einvernehmen mit Frankreich auch an Deutſchland 
wenden, um Deutſchland zu bewegen, einem ſolchen inter⸗ 
nationalen Abkommen zur Veröffentlichung der Heeres⸗ 
ausgaben beizutreten. 


Memellandtag gegen litauiſche Maßnahmen 


Der Memelländiſche Landtag hat in ſeiner 
letzten Sitzung die Einſetzung einer aus ſieben Abgeordne⸗ 


ten beſtehenden Sonderkommiſſion beſchloſſen. Wie 


es in dem von der memelländiſchen Einheitsliſte eingebrach⸗ 


ten Dringlichkeitsantrag heißt, ſoll ſich die Kommiſſion mit 
den vom litauiſchen Gouverneur gegen eine Reihe von Ge⸗ 


ſetzen eingelegten Einſprüchen und mit ſonſtigen litauiſchen 
der Einheitsliſte 
mit dem Memelſtatut nicht vereinbar ſind. Wie 
es in dem Antrag weiter heißt, hat die Kommiſſion Voll⸗ 
macht, alle ihr geeignet erſcheinenden Schritte zu unter⸗ 
nehmen, 
und den Geſamtſtaat notwendigen Geſetze zu ermöglichen. 

Nach Mitteilung des Sprechers der Einheitsliſte, des 
Abgeordneten Monien, ſind von den 41 Geſetzen, die der 
Landtag in letzter Zeit verabſchiedet hat, 12, und zwar ge⸗ 
rade die wichtigſten, vom Gouverneur mit dem Veto belegt 
worden. Weiter ſtellte der Abgeordnete Monien feſt, daß 
mit dem Antrag und der Einſetzung der Kommiſſion noch⸗ 
mals der. Wille der Memelländer zur Zuſammenarbeit mit 
der Litauiſchen Regierung betont werden fol. Der Antrag 
wurde darauf einſtimmig angenommen, und zwar ſetzt ſich 
die Kommiſſion aus ſechs Abgeordneten der Einheits⸗ 
Lifte und einem Abgeordneten der litauiſchen Fraktion zu⸗ 
ſammen. 


Oberſchleſien 


ſoll der Krakauer Wojewodſchaft 
einverleibt werden. 


Im Zuſammenhang mit der in letzter Zeit in der polniſchen 
Preſſe erörterten Frage der Vergrößerung des Gebietes der 
Wojewodſchaft Schleſien durch die Angliederung von drei 
Kreiſen der Krakauer Wojewodſchaft bringt der Krakauer 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ einen Artikel, in dem er 
die Forderung aufſtellt, die Wojewodſchaft Schleſien nicht zu 
vergrößern, ſondern ſie einfach der Wojewodſchaft Krakau 
anzugliedern. Unter den vielen Gründen, die nach Meinung 
des Krakauer Blattes für eine ſolche Maßnahme ſprechen, wird 
auch der angeführt, daß „im Falle eines bewaffneten Kon⸗ 
flikts mit dem weſtlichen Nachbarn“ der Sitz des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes in Kattowitz „ſozuſagen in der erſten Feuerlinie 
liegt“, was ſchon mit Rückſicht auf die im Wojewodſchaftsamt 
vorhandenen wichtigen Akten untragbar wäre. 


Vor einer Entſpannung Im polniſchen Bergbau. 


Nachdem das Kollektivabkommen im Kohlenbergbau des 
Dabrowaer Kohlenreviers gekündigt worden war, ſchwebten 
in der letzten Zeit Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern, um die Arbeits⸗ und Lohnbedingungen 
auf gütlichem Wege zu regeln. Dieſe Verhandlungen haben 
zu einer Verſtändigung bis jetzt nicht geführt. Unter dem 
Vorſitz des Wojewoden Dr. Grazynſki fand nun am Montag 
in Kattowitz eine Konferenz des Arbeitgeberverbandes mit 


den Arbeiterverbänden ſtatt, in der, wie die Polniſche Tele⸗ 


graphen⸗Agentur meldet, genau die Lage ſtudiert wurde, die 
im Bergbau in Oberſchleſien herrſcht. Man kam dahin überein, 
unverzüglich Verhandlungen zwiſchen dem Arbeitgeber⸗ 
verband und den Arbeiterverbänden in allen Fragen auf⸗ 
zunehmen, die die Urſache der gegenwärtigen Streiks bilden. 
In dieſen Verhandlungen ſollen nicht allein die Forderungen 
der ſtreikenden Gruben, ſondern auch aller anderen Gruben 
in Oberſchleſien berückſichtigt werden. Im Zuſammenhang 
damit ſpricht die Polniſche Telegraphen⸗Agentur die Hoffnung 
aus, daß die Lage im polniſchen Bergbau bald eine Ent⸗ 
swannung erfahren werde. 


um die Verkündung der für das Memelgebiet 


Beſprechungen in Warſchau. 


Der Staatspräſident empfing am Dienstag den Außen⸗ 
miniſter Beck zu einer länreren Unterredung. Der 
Staatspräſident empfing ebenfalls die Marſchälle des 
Senats und des Sejm zu einer Beſprechung der Jahres⸗ 
feier aus Anlaß des Inkraftſetzens der Verfaſſung vom 
April vorigen Jahres. 


+ 


Eine Galauniform für die Wojewoden? 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, daß eine 
beſondere Galauniform für die Wojewoden ein⸗ 
geführt werden ſoll, die fie bei feſtlichen Gelegenheiten zu tragen 
hätten. Sie würde der polniſchen Nationaltracht 
angepaßt ſein und aus einer mit einer Adlerfeder verzierten 
Mütze, einem Rock mit Schnüren und Pelzbeſatz (Kontuſch) 
Bar: . und 1 3 en. In einigen 

rn werden Zweifel daran geäußert, daß ein fi Pl. 
wirklich besegl fe ge ein ſolcher Plan 
FREE DE RETTET / T 
Neuaufnahmen in die NSDAP. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Stellvertreter des Führers Reichsminiſter Rudolf 
Heß hat in einer Rede angekündigt, daß nach vierjähriger 
Friſt am kommenden 1. Mai die Nationalſozialiſtiſche Partei 
wieder geöffnet und neue Mitglieder aufgenommen 
werden. Wie vor der Machtübernahme, ſo gilt auch jetzt der 
Grundſatz, daß nur der aufgenommen werden foll, der ſich 
durch Einſatz und Tatbereitſchaft im Dienſt der nationaol⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee bewährt hat. Es wird alſo nicht 
wahllos jeder aufgenommen werden, der ſich anmelden will, 
verſchiedenen Gliederungen und Verbänden der Partei, bei- 
ſpielsweiſe der SA und SS, der Arbeitsfront, der Volks⸗ 
ſondern zur Aufnahme ſind diejenigen vorgeſehen, die in den 
wohlfahrt, der Frauenſchaft uſw. ſich bewährt haben. 


Nachdem in der vierjährigen Entwicklung feit der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution ſich der Zuſtand heraus⸗ 
gebildet hatte, daß auch außerhalb der hermetiſch geſchloſſe⸗ 
nen Partei ſich zahlreiche neu gewonnene Anhänger des 
Führer fanden, die ihre Überzeugung durch die Tat bekräf⸗ 
tigten, ſoll jetzt die nicht ungefährliche Trennung zwiſchen 
bewährten Nationalſozialiſten innerhalb und außerhalb der 
Partei wieder überwunden werden. Dabei bleibt aber der 
Grundſatz aufrechterhalten, daß an ſich das ganze deutſche 
Volk nationalſozialiſtiſch, aber nur die beſten National⸗ 
ſozialiſten (ſoweit fie die reichsdeutſche Staatsangehörigteit 
beſitzen) Parteigenoſſen ſein ſollen. 


Vertagung der Kirchenwahlen. 


Aus halbamtlichen Kreiſen wird mitgeteilt, daß die 
Wahlen zur neuen Evangeliſchen Synode in 4 
Deutſchland bis zum Herbſt vertagt worden N 
ſind. Dieſer Beſchluß ſoll durch techniſche Schwierigkeiten 


und durch die Notwendigkeit bedingt worden ſein, vorerſt 
die Auffaſſungen zwiſchen den einzelnen evangeliſchen 
Gruppierungen zu vereinheitlichen. 


0 ðê ͤ K ERTL HER TERN? 
Am dDrachenfluß herrscht wieder Peſt. 


In der chineſiſchen Handelsstadt Amoy . n 
' 5 wurden Peſtfälle feſtgeſtellt. 
Im Gebiet von Am oy in der vielgenann⸗ 
ten chineſiſchen Provinz Fukien iſt nach 
japaniſchen Meldungen die Peſt ausgebrochen; 
es wurden Maßnahmen getroffen, um 
Ausbreitung der Seuche zu verhindern. 

Wir Menſchen des 20. Jahrhunderts erzittern nicht 
mehr beim Auftauchen einer Kunde, daß irgendwo auf der 
Welt Peſtfälle feſtgeſtellt worden ſind. Die Erinnerung an 
die furchtbaren Auswirkungen der Peſt in Europa wird 
freilich auch heute noch feſtgehalten durch die Peſtſäulen, 
Peſtkreuze und Peſtaltäre in vielen Orten Sſterreichs, 
Süddeutſchlands, Schleſiens und am Rhein. Das wieder⸗ 
holte Auftreten der Peſt hat das mittelalterliche Leben der 
europäiſchen Völker aufs ſchwerſte erſchüttert und tiefen 
Einfluß auf Geſinnung und Handeln, Kunſt, Literatur, 
Volksglaube und Volksbrauch ausgeübt. 

Derartige geiſtige Revolutionen als Folgeerſcheinun⸗ 
gen einer Seuche ſind heute nicht mehr zu erwarten, ſelbſt 
dort nicht, wo die Peſt endemiſch iſt, alſo in den Steppen der 
Nordmongolei und Transbaikaliens, in der Mandſchurei 
und einigen gebirgigen Provinzen Chinas, am öſtlichen und 
ſüdöſtlichen Himalaja, in der Nähe von Mekka, in Agypten, 
Oſtafrika und Südamerika. In den anderen Ländern der 
Erde, vor allem in Europa, iſt die Peſt ein ganz ſeltener 
Gaſt und begrenzt ſich auf einzelne Fälle. In Mitteleuropa 
iſt ſeit 1916 die Peſt nicht mehr zutage getreten und auch 


eine 


damals war ſie auf einen eingeſchleppten Fall beſchränkt. 


Wenn auch die Peſt nach dem heutigen Stande der me- 
diziniſchen Abwehrwiſſenſchaft vermeidbar iſt, zum min⸗ 
deſten in der Theorie, tritt ſie doch immer noch in ſchmutz⸗ 
verſeuchten Gegenden auf, in denen die Rattenplage über⸗ 
hand genommen hat. In dieſer Hinſicht ſind Indien und 
China ſtändige Gefahren und Verbreitungsherde für die 
Peſt. Wenn jetzt Meldungen vom Auftreten neuer Peſtfälle 
im Amoy⸗Gebiet berichten, iſt das nicht weiter verwunder⸗ 
lich. Die Stadt Amoy, die etwa 200 000 Einwohner zählt, 
liegt in der chineſiſchen Provinz Fukien, die in der letzten 
Zeit durch kommuniſtiſche Aufſtände erſchüttert worden iſt, 
gegenüber Formoſa auf einer Küſteninſel vor der Ein⸗ 
mündung des Drachenfluſſes. Die Stadt iſt ſehr eng ge— 
baut und überaus ſchmutzig. Da die hygieniſchen Verhält- 
niſſe ſelbſt nach chineſiſchem Maßſtab außerordentlich ſchlecht 
ſind, hat man bereits 1925 begonnen, eine moderne breite 
Straße durch das Häuſergewirr hindurch zu brechen. Aber 
in China hat man Zeit, und infolgedeſſen iſt die Sanierung 
Amoys noch nicht beendet. Wenn ſich alſo jetzt dort neue 
Peſtfälle ereignet haben, wird eben im Gebiete des Dra- 
chenfluſſes die Rattenplage wieder einmal übermäßig groß 
geworden ſein. In der Hauptſache iſt die chineſiſche Be⸗ 
völkerung gefährdet, denn die Anſiedlung der Fremden liegt 
Amoy gegenüber auf der kleinen Felsinſel Kolongſu. Da 
ſich in Amoy Hoſpitäler nach europäiſchem und japaniſchem 
Muſter befinden, wird man der weiteren Meldung Glau⸗ 
ben ſchenken dürfen, daß alle Maßnahmen getroffen wor⸗ 
den ſind, um eine Ausbreitung der Seuche zu verhindern. 
Dies iſt um ſo notwendiger, als erfahrungsgemäß gerade 
in China die Zahl der Opfer bei Peſtepidemien meiſt über⸗ 
aus groß iſt. Um nur einen Fall zu nennen: In den 
Jahren 1910 und 1911 fanden in der Mandſchurei an der 
Anſteckung aus einem einzigen Peſtherd über 60 000 Men⸗ 
ſchen den Tod. 


. 


Die neuen Mehlnormen. 


Der Miniſterpräſident hat in ſeiner Eigenſchaft als 
Innenminiſter eine Verfügung in Sachen der neuen Mehl⸗ 
normen herausgegeben, die eine Ausführungsverordnung der 
Verfügung vom 8. April d. J. über das Ausmahlen von Weizen 
und Roggen (Dz. Uſt. Nr. 28, Poſ. 212) darſtellt. 

Bekanntlich treten vom 25. April für Roggen und vom 
1. Mai für Weizen Ausmahlungsbeſchränkungen in Kraft, die 
den Umſatz von Roggenmehl in beſſeren Sorten als 70 Pro⸗ 
zent Ausmahlung und bei Weizenmehl in beſſerer Ausmahlung 
als 65 Prozent von den genannten Terminen ab verbietet. 

Geſtattet iſt lediglich der Umſatz von Roggenmehl⸗ und 
Weizenmehl⸗Sorten, die dem Börſenſtandard entſprechen, der 
wiederum durch das Miniſterium für Induſtrie und Handel 
bejtätigt iſt und zwei Sorten Roggenmehl zuläßt, reines 
Roggenmehl zu 70 Prozent Ausmahlung und Schrotmehl zu 
5 Prozent Ausmahlung, d. h. Vollmehl, ferner ſechs Sorten 
Weizenmehl 65 prozentiges und 95 prozentiges als Vollmehl, 
ferner 65—70 prozentiges, 65—75 prozentiges und 70—75 pro⸗ 
zentiges und zu Futterzwecken als ſchlechtere Sorten. 

Der Gebrauch von Mehl und die Verarbeitung zu jeder 
Art von Gebäck zu Verkaufszwecken aus Mehl, das nicht 
dieſen Normen entſpricht, iſt verboten. Lediglich für Konditorei⸗ 
zwecke und zur Herſtellung von Makkaroni kann Mehl anderer 
Sorten verwandt werden, zu deſſen Ausmahlung in den be⸗ 
ſtimmten Mühlen die vorherige Genehmigung des zuſtändigen 
Wojewoden einzuholen iſt. 

Schließlich find die Wofewoden berechtigt, wenn feſtgeſtellt 
worden iſt, daß die Mehlvorräte, die den neuen Normen nicht 
entſprechen, bis zu den oben angegebenen Terminen, d. h. für 
Roggenmehl bis zum 25. April und für Weizenmehl bis zum 
1. Mai nicht verkauft werden können, für die Bäckereien und 
Großhandelsgeſchäfte eine zweiwöchige Übergangsfriſt zu ver⸗ 
fügen. Vorausſetzung dafür iſt allerdings, daß bis zum 
25. April die Mehlvorräte gemeldet und die Preiſe 
für Produkte aus dieſem Mehl denjenigen der neuen Normen 
angepaßt werden. 

Ferner werden in der Verordnung die amtlichen Groß⸗ 
handels⸗ und Kleinhandelspreiſe für Roggen⸗ und Weizen⸗ 
mehl 65prozentiger Ausmahlung feſtgeſetzt unter Hinweis 
darauf, daß der Kleinhandelspreis nicht mehr als um 
15 Prozent den Großhandelspreis überſteigen darf. Feſt⸗ 
geſetzt werden auch die Preiſe für Backwaren aus reinem 
oder Schrot-Roggenmehl, ſowie für Waſſerſemmeln, wobei 
grundſätzlich der Preis für Roggenbrot den Großhandels- 
preis für das entſprechende Mehl nicht überſchreiten darf. 

Hervorgehoben wird, daß bei der augenblicklichen Höhe 
der Getreidepreiſe, vor allen Dingen des Roggens, der 
Brotpreis um weitere ein bis zwei Groſchen pro 
Kilogramm wird herabgeſetzt werden können. 

Für den Fall, daß der Markt nicht genügend verſorgt 
werden wird mit entſprechenden Backwaren, oder daß zu 
hohe Preiſe gefordert werden, ſo wird eine Verſchär⸗ 
fung der bisherigen Beſtimmungen zur Anwendung 
kommen. Auf alle Fälle ſoll die Aufſicht ſowohl in bezug 
auf die Preiſe als auch auf das Gewicht wie auch auf 
die Güte der Backware verſchärft werden. Desgleichen 
wird die Ausführung der Mahlbeſtimmungen genau kon⸗ 
trolliert werden. Mehl, das den feſtgeſetzten Normen nicht 
entſpricht, wird unverzüglich beſchlagnahmt. 


N. Stenzel. 3405 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. April. 


Guten Kuchen vorzüglichen Kaffee empfiehlt Konditorei 
1 5 


Bewölkt. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend bewölktes Wetter an. 5 


Aus dem Konzertſaal. 

8 Bronberger Konſervatorium der Muſik. 

Der Leiter des Bromberger Konſervatoriums der 
Muſik, Muſikdirektor von tete hat 155 dieſem 
Konzertwinter eine rührige Arbeit geleiſtet. Eine stattliche 
Anzahl von Konzerten war das Ergebnis, in welcher 
Zuallererſt der muſikaliſchen Erziehung der mitwirkenden 
Schüler des Konſervatoriums Rechnung getragen wurde. 
Dieſe Erziehungsarbeit war poſitiv. Das zeigte ſich beſon⸗ 
ders beim letzten Konzert, das im Zivilkaſino ſtattfand. Das 
Schülerorcheſter, das in der Regel von Militärmuſikern er⸗ 
gänzt wird, hat an klanglicher Fülle, an Orcheſterdiſziplin 


und Tonſauberkeit im Laufe der letzten Monate beträchtlich 


gewonnen. Die Streicher haben den größten Fortſchritt 
gemacht. In dieſer Zuſammenſetzung laſſen ſich ohne Be⸗ 
denken Aufgaben löſen, die das techniſche und gedankliche 
Niveau des letzten Programms haben. 

Es war ein ſlawiſcher Abend: Moniufzko, Karlowicz, 
Smetana und Wieniawſki. — Moniuſskos wenig geſpielte 
Ouvertüre „Paria“, die kaum jemals über eine muſik⸗ 
geſchichtliche Bedeutung hinauskommt, erfüllt lediglich den 
Auftakt zu dem ganz anders gearteten Violinkonzert von 
Karkomicz, Immer, wenn man dieſes Konzert hört, das 
aus dem vollen Herzen einer nach Ausdruck ringenden Mu⸗ 
ſikerſeele zu kommen ſcheint, bedauert man es, daß dieſer 
volniſche Komponiſt in jo jungen Jahren (33 Jahre) durch 
einen Unglücksfall fein Leben vorzeitig abſchloß. Karlowiez 
iſt in dieſem Violinkonzert (A-Dur) keineswegs vollſtändige 
Originalität, Richard Wagner und Caeſar Franck haben 
ihm manche inſtrumentale Klangfärbung und Eigenart in 
das Werk geſtreut. Aber Karkowiez hat trotzdem das be⸗ 
deutendſte polniſche Violinkonzert geſchrieben und hat damit 
die rein virtuoſen und oberflächlichen Werke eines Wie⸗ 
niawſki und Lipinſki in den Hintergrund gedrängt. Sme⸗ 
tanas ſymphoniſche Dichtung „Moldau“ (eine Schilderung 
des Flußlaufes vom Gebirge bis Prag) iſt Programme 
Muſik guter Sorte. Smetana hat Volksweiſen in reicher 
Wahl verarbeitet und orcheſtral geſchickt verwertet. Zum 
Schluß des Abends gab es die virtuoſe Ornamentik, die der 
Geiger Wieniawſki um die Melodien aus Gounods „Fauſt“ 
zu legen wußte, natürlich mit dem wirkungsvollen Beiwerk 
der Flageoletts, Pizzicatos und Springbogen. 

Die Solovioline im Violinkonzert und Wieniawſfkis 
virtuoſer „Fauſt“ -Bearbeitung ſpielte Viktor von Win⸗ 
terfeld mit techniſcher Sicherheit, mit ſüßem, elactiſchem 
wenn auch nicht großem Ton. Eine dankbare Zuhörerſchaft 
zollte ihm und ſeinem Vater, Muſikdirektor von Winterfeld, 
der das Orcheſter routiniert und ſicher lenkte, ſtürmiſchen 
Beifall. A. S. 


„Setzen“, 


8 Das Antialkohol⸗Geſetz. Das Innenminiſterium hat 
ſich an alle Wojewoden und Staroſten gewandt mit der Auf- 
forderung, darauf zu achten, daß die Vorſchriften des Anti- 
alkohol⸗Geſetzes eingehalten werden. In der letzten 
Zeit wurden in dieſer Hinſicht zahlreiche Übertretungen 
feſtgeſtellt; es wurden ſelbſt Schülern alkoholiſche Getränke 
verkauft und gereicht. 


§ Frühlingsfeier. Die Jugendverbände der Jeſuiten⸗ 
gemeinde und der Ortsgruppe Bromberg des VD ver- 
anſtalteten im Civilkaſino eine Frühlingsfeier, die ſehr gut 
beſucht worden war. Pünktlich um 5% Uhr mar⸗ 
ſchierten unter Trommelwirbel die Mädel und Jungen in 
den Saal ein, wo ſie auf der Bühne Aufſtellung nahmen. 
Das reichhaltige Programm zeigte den Erſchienenen, daß die 
Mitwirkenden in ihrem Können nicht an letzter Stelle 
ſtehen. Die dreiſtimmig gut geſungenen Lieder, die Volks⸗ 
tänze der Jungmädchengruppe, ſowie der luſtige Einakter 
verdienen ganz beſonders hervorgehoben zu 
werden. Die von Frl. G. Becker geſungenen Frühlings⸗ 
lieder wurden mit begeiſtertem Beifall aufgenommen. Die 
luſtigen Lieder und Schattenſpiele des Jünglingsvereins, ſo⸗ 
wie die Zauberkünſte von B. Karſt löſten Heiterkeit aus. 


Intereſſante Schilderungen eines Beſuchs bei der katholiſchen 


Jugend in Lodz machte Studienrat Prof. Dr. Biſchoff, welcher 
zu dieſer Feier als Redner erſchienen war. Bei Tanz und 
Fröhlichkeit blieben die Feſtteilnehmer bis 12 Uhr zu⸗ 
ſammen. 


§ Schonzeit für Fiſche und Krebſe. Im Zuſammenhang 
mit dem nahenden Beginn des Fiſchfangs bringt die Stadt- 
verwaltung in Bromberg die Verordnung des Miniſteriums 
für Landwirtſchaft und Agrarreform vom 27. Oktober 1932 
über die Schonzeit für Fiſche und Krebſe in Erinnerung. 
Gemäß dieſer Verordnung. in der die Fiſch- und Krebs⸗ 
größe feſtgeſetzt iſt, iſt der Fang von Fiſchen und Krebſen, 
die nicht die zu ihrem Schutz vorgeſchriebene Größe erreicht 
haben, während der Schonzeit verboten. $ 9 unterſagt den 
Fang ſämtlicher Fiſcharten am Sonntag in der Zeit von 
6—20 Uhr. Unter das Verbot fällt nicht der Fiſchfang mit 
der Angel. Die aufgeſtellten Fanggeräte wie: Reuſen, 
Aal- und Grundſchnüre oder andere an den Ufern oder auf 
dem Waſſerboden befeſtigten beweglichen Geräte können in 
der obigen Zeit im Waſſer verbleiben. § 10. Der Gebrauch 
ſämtlicher Arten von beweglichen Geräten (Staknetze, Stell⸗ 
netze, Zugnetze uſw.), die zum Fiſchfang durch Ziehen, 
Schleppen oder Staken auf dem Waſſerboden dienen, iſt in 
der Zeit vom 15. April bis 31. Mai verboten. $ 11. Die 
Maſchengröße ſämtlicher Netzarten, die beim Fiſchfang Ver⸗ 
wendung finden, muß im feuchten Zuſtande von der 
Hälfte des einen Knoten bis zur Hälfte des nächſtfolgenden 
25 Millimeter betragen, im Sack dagegen des gezogenen 
Netzes mindeſtens 20 Millimeter. $ 19. Der Fang von 
Krebſen, die nicht die Schutzgröße erreicht haben (9 bzw. 
10 Zentimeter), iſt verboten. § 20. Der Fang weiblicher 
Krebstiere in der Zeit vom 15. Oktober bis 31. Juli, der 
der Männchen dagegen in der Zeit vom 15. Oktober bis 
15. März iſt verboten. 


Nicht nur eine Beilage 
ſeondern die ganze Zeitung für den deutſchen 
2 N Leſer — daher für Mai ſofort beſtellen 


„Deutſche Rundſchau in Polen“, N 


die einzige Tageszeit in Polen mit großer 
Kupfertiefdruck⸗ Beilage. 


EEC ͤwd 0 TORE AR TA ccc RTL RETTET FERBR i 


$ Vorgetäuſchter Überfall. Dieſer Tage meldete bei der 
Polizei in Schulitz der Eiſenbahner Franeiſzek Gwizdalſki, 
daß er auf der Chauſſee zwiſchen Otteraue und Schulitz von 
zwei Männern überfallen worden ſei. G., der auf einem 
Fahrrade nach Schulitz fuhr, ſoll mit Fäuſten niedergeſchlagen 
worden ſein, worauf ihm die Täter das Fahrrad raubten. Die 
Polizei leitete eine energiſche Unterſuchung ein, in deren 
Verlauf man jedoch feſtſtellte, daß der Überfall nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. Der Eiſenbahner war während ſeiner Radfahrt 
nicht nüchtern geweſen und gegen einen Baum gefahren. 
Er zog ſich dabei erhebliche Verletzungen zu. Das Rad hatte 
er bei einem Bekannten hinterlaſſen und dann Anzeige bei der 
Polizei erſtattet. Er wird ſich jetzt wegen Irreführung der 
Behörden zu verantworten haben. 


§ Sogar Rattengift wird geſtohlen! Der Friſeur 
Ignace Budzinſki, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 2, meldete 
der Polizei, daß aus den Kellern des genannten Hauſes 
das ausgelegte Rattengift im Werte von 37 Zloty geſtohlen 
worden iſt. Auch im Haufe Diuga (Friedrichſtraße) 1 iſt 
für 34 Zloty Rattengift geſtohlen worden. In beiden 
Fällen konnte der Dieb, der das Gift wieder verkauft hat, 
feſtgenommen werden. 


Zwei Fahrräder geſtohlen wurden am Montag vom 
8 des Militär⸗Lazaretts, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße). 
Die Räder waren Eigentum von zwei Militärperſonen. — 
Ein drittes Fahrrad, das unbeauſſichtigt in der Nähe der 
Güterabfertigung ſtand, wurde einem Eiſenbahner ent⸗ 
wendet. 

| Diebſtahl wurde bei Joſef Wigar, Kraſinſkiego 

Grͤbnerſtraß⸗ 5 berät. Den Dieben fielen Ohrringe und 
andere Schmuckſachen im Werte von 800 Zloty in die Hände. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — Auf 
rätſelhafte Weiſe verſchwand aus der Küche der Frau Marja 
Cholewſka Peterſona 16, ein Trauring im Werte von 
50 Zloty. — Aus einer Eilgutſendung iſt laut Meldung bei 
der hieſigen Polizei ein Jagdgewehr im Werte von 1500 Zkoty 
geſtohlen worden. 

Nur mittelmäßig beſucht war der heutige Wochenmarkt 
EN nat ſowohl auf dem Rynek Marſz. Pilſudſtiego 
(Friedrichsplatz) wie in der Halle. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für Molkereibutter 1,35—1,40, Landbutter 1,20— 
1,35, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,80 — 
0,85, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,15—0,20, Rhabarber 0,25—0,30, 
Zwiebeln 0,05, Spinat 0,40—0,60, Mohrrüben 0,10—0,20, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20 —0,25, Salat 0,15 —0,20, 
rote Rüben 0,15, Apefel 0,45—0,60, Gänſe 5—6,00, Hühner 
1.803,00, Tauben Paar 1,00, Speck 0,80—0,85, Schweinefleiſch 
0,60 0,75, Kalbfleiſch 0,60—0,90, Hammelfleiſch 0,60 0,80, 
Aale 1—1,20, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80 — 1,20, Dorſche 
3 Pfund 1,00, Flundern 0,40 Zloty. 


Handgewirkie Wollstoffe 


elegante Anzüge, Kostüme und 
Mäntel, Loden, Läufer und dgl. 


„Leszczköw" : 
Bydgoszcz, Gdanska 20a. 


für 


Bilderfälſcher vor Gericht. 

Vor dem Bezirksgericht in Poſen werden ſich zwei 
Bilderhändler zu verantworten haben, denen Dokumenten⸗ 
fälſchung und Verkauf von gefälſchten Gemälden vor⸗ 
geworfen wird. In Gneſen waren der 22jährige Günther 
und der 28jährige Pankau durch einen Kriminalbeamten 
verhaftet worden, als ſie einige Bilder verkaufen wollten, 
von denen ſie behaupteten, daß ſie von den berühmten pol⸗ 
niſchen Malern Wyezölkowſki und Malezewſki hergeſtetlt 
ſeien. Es handelte ſich jedoch um Fälſchungen. 


ss Mogilno, 20. April. Feuer vernichtete das Wohn⸗ 
haus der Frau Mochalſka in Bielſko und das angrenzende 
Wohnhaus ſowie die Scheune des Landwirts Smykowſki. 
In Chrosno brannte die Scheune des Beſitzers Smul, und 
in Radlowo ein Strohſchober zum Schaden des Landwirts 
Ewald Manke ab. Der Geſamtſchaden beträgt in allen vier 
Fällen über 15 000 Zloty. 

Um den verſchuldeten Landwirten die Zahlung der 
rückſtändigen Steuern zu erleichtern, nimmt der 
Kreisausſchuß auch Naturalien, wie Steine und Kies, 
entgegen, wofür er je Kubikmeter 6 Zloty verrechnet. 

Vom hieſigen Burggericht wurden die Taſchen⸗ 
diebe Poniecki aus Lodz zu 18, und Roman Wantel aus 
Kolo zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt. 

& Poſen, 20. April. Bekanntlich iſt der Brotpreis in 
Poſen in den letzten Tagen für ein Dreipfundbrot auf 
51 Groſchen herabgeſetzt worden. Verſchiedene Bäcker 
kümmern ſich jedoch um dieſe amtliche Anordnung nicht, fie 
erklären, für dieſen Preis nicht verkaufen zu können und laſſen 
ſich vor wie nach 55 Groſchen für ein Dreipfundbrot zahlen. 
Am hartnäckigſten hält ſich der Preis für ſog. Landbrot mit 
20 Groſchen für das Pfund. Dieſe ſog. Landbrotverkäufer 
ſollten ganz energiſch auf die Beachtung der Verordnung auf⸗ 
merkſam gemacht werden. Der Preis für ein 55-Gramm⸗ 
Brötchen beträgt ſeit heute 5 Groſchen. 

Selbſtmord verübt hat das 24 jährige Dienſtmädchen 
Sophie Guzikowſka, das im Hauſe fr. Herderſtraße 14 
bedienftet war, indem es ſich mit verbundenen Augen aus 
der im dritten Stock belegenen Wohnung 
ſtürzte und ſofort tot war. Das Mädchen ſoll ſchon längere 
Zeit ſchwermütig geweſen ſein; es hatte vorher den Verſuch 
gemacht, ſich zu erhängen, war aber an der Ausführung der 
Tat verhindert worden. f 

Eine der älteſten Einwohnerinnen von Poſen, die Witwe 
Maria Steuer, geb. Thomas, Mutter dem Domkapitulars 
Profeſſor Dr. Steuer, iſt heute früh bei ihrem Sohn auf der 
Dominſel im Alter von faſt 92 Jahren nach langem, ſchweren 
Leiden geſtorben. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 20. April. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Notars Szymanſki fand hier eine feierliche 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, an welcher auch 
Kreisſtaroſt Zenkteler, Selbſtverwaltungsinſpektor 
Mierzwinſki und Kreisausſchußſekretär Meier teil⸗ 


nahmen. Sich an den in den Ruheſtand tretenden Bürger⸗ 


meiſter Fengler wendend, dankte der Vorſitzende im Namen 
der Stadt für die vierzehnjährige aufbauende Arbeit, die 
er zum Wohle der Stadt geleiſtet hat. Es ergriffen dann 
die Bürger Thomas, Borkowſki, Biela und Guſt das Wort, 
die dem ſcheidenden Bürgermeiſter warme Worte der An: 
erkennung ſeiner langen Tätigkeit widmeten. Zum Schluß 
entwickelte Kreisſtaroſt Zenkteler ein Bild von der Amts- 
tätigkeit des bisherigen Stadtoberhauptes. Der Bürger⸗ 
meiſter dankte allen Rednern. Alsdann wurde der neue 
Bürgermeiſter, Notar Kazimierz Szymanſki, durch den 
Kreisſtaroſten ins Amt eingeführt und vereidigt. Als wich⸗ 
tigſte Aufgabe ſteht im Programm des neuen Stadtober— 
hauptes die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit. Er gab be⸗ 
kannt, daß das Wojewodſchaftsamt aus dem Arbeitsfonds 
8000 Zloty zur Straßenpflaſterung in der Stadt angwieſen 
hat. Ferner beſteht der Plan, die Stadt zu kanaliſieren. 
Der Bürgermeiſter teilte weiter mit, daß die Entſchuldung 


der Stadt 380000 Zloty beträgt, und daß das Gefängnis 


in eine Anſtalt für 150 unverbeſſerliche Verbrecher umge⸗ 
wandelt wird. 3 g D 

„ Zielonke, 20. April. Dem Beſitzer Wietzke aus 
Zielonke ſtahlen Diebe aus der Kartoffelmiete ungefähr 
15 Zentner Kartoffeln und den geſamten Geflügelbeſtand. 

+ Znin, 20. April. Zu dem Landwirt Stefan Nyka in 
Lyſinin kamen kürzlich gegen abend acht Landſtreicher, 
die Übernachtung verlangten. Als ihnen dieſe abgeſchlagen 
wurde, drangen ſie in die Scheune ein. Darauf benach⸗ 
richtigte der Landwirt die Polizei in Gaſawa, die die acht 
Perſonen zur Vernehmung mitnahm. Unter den Land⸗ 
ſtreichern befanden ſich zwei, die ſteckbrieflich geſucht wurden. 

＋Wirſitz (Wyrzyſt), 19. April. Mit dem 1. Februar d. J. 
ſind in den Zaklady Praemyilowe in Niezychowo Wan ne = = 
bäder eingerichtet worden, die der Bevölkerung gegen 


geringes Entgelt zur Verfügung ſtehen. Die Bäder ſind wie 


folgt geöffnet: Dienstag 15—18 Uhr für Frauen mit Kindern 
bis zu 6 Jahren. 1820 Uhr für Arbeiter der Fabrik. Mittwoch 
9-12 Uhr für Frauen, 14—16 Uhr für Mädchen von 6—14 
Jahren, 16—18 Uhr für Burſchen von 614 Jahren. Freitag 
15—18 Uhr für Frauen. Sonnabend 13—15 Uhr für aus⸗ 
wärtige Angeſtellte der Firma, 15—19 Uhr für einheimiſche 
Arbeiter der Firma. Das Wannenbad koſtet 20 Groſchen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. April 1937. 


Krakau — 2,58 (— 2,46), Zawichoſt 02 (＋ 2,07), 
+ 1.94 (+ 1,85), . 1,68 na 2 +3, 


g SEA 
. Emlage + 9, 2,34). ewenhor 
+ 2.34 (+ 2,26), (In amen Meldung des Vortages.) 
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ſchaft. Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Mar kan Hepke, für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki, Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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7 Reinblütiges Unsere diesjährigen 


j torino-Precoce Bock-Auktionen 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Erwin Schmidt 
und Frau Thea geb. Dasler 


Posen, im April 1937. 4050 


finden statt wie folgt: 


1. Wichorze, Bahnst. Cepno 
(für Frachten Stolno), Tel. 
Chelmno 60. Besitzer: v.Loga, 
Sonnabend, den 1. Mai, 1 Uhr 
mittags. : 
Lisnowo-Zamek, Kreis 
Grudziadz, Bahnstat, Jablo- 
nowo, Tel. Lisnowo 1. — 
Besitzer: Schulemann, Mitt- 
woch, den 5.Mai, 1 Uhr mittags. 
‚Twierdzin, (früher Da. 
bröwka), Kreis, Post und 
Bahn Mogilno, Tel. 9, Be- 
sitzer: Udo Roth, Mittwoch, 
den 12. Mai, 1 Uhr mittags. 
=, Zuchtleitung: Herr Schäferei- 
„Direktor V. Bleszynskl, 
Lublin, ulica 3 Maja 16. 
Bei Anmeldung stehen Wagen 
Fe — f zar Abholung auf den Bahn- 
1 5 stationen. 2957 


2 


feppiche :: Kokosläuter 5 
Erich Dietrich 
le ES 

elefon 3782. 8107 


3 


gute Echubwaren 


= 


Allen, die unſerer lieben Verſtorbe⸗ 
55 beim le 5 92 5 n fade 25 
aben, insbeſondere Herrn Pfarrer . 
mei HE die eg Worte, und Jeuteka 10. 1255 % 
ür die Kranzſpenden 175 Schwaben 
3 unzen und alles 
herzlichen Dank. . Aue Hausungesiefer 
Auguſt Putſchbach. werden radikal ver⸗ 

Jägerhof, den 21. April 1837. 1610 a a 


Verfahren. 3302 


„D ARE X“ 5 
Gdanita 36, Tel. 2106. 


Geſangunterricht üben elfe , 
Heirat 
gemeint! 


Hertha Marloff, Sniadeckich 12. Anm. 12.1 u. 5-6. 
Junggeſelle, Mitte 30er, 174 groß, 


Ernſt 
evangl., Naturfreund, ſolide, ſtreb⸗ 


5 ER engl. er u. fleiß. ; — — 
Mädchen Müllergeſelle 
ledig, 30 J. alt, ſuch 


t 
Stellung vom 1. 5. 37 
oder 15. 5. 37. Von 1922 


mit allen Hausarbeit. 
in — . — Näh⸗ 

n. erw., r 
wird für einen Stadt: ohme Unterbrechung In 
haush. von 3 Pofſon. ſehr gute Zeugniſſe. 


Ben 1 er Offerten unter K 1556 


Kenner und Musikfreunde 
kaufen nur 3249 


Ln Klaviere oder Flügel 


der größten Pianofortefabrik 7 7 75 3 2000 11 © N an die Geſchſt. d. Ztg. 
ucht paſſende Lebensgefährtin mit Suche für ſofort ein z 1 8 
B 8 f Id verträgl. Charakter und angenehm. |tücht,, ehrlich. evang. Müllergeſelle 
5 Immer 4 9 Bydgosztz Aeußeren. Einheirat erwünſcht. 5 


7 26 J. alt, mit neuzeitl. 

Damen, denen es an ein ruhiges Hausmädchen Maſchinen vertr., hut 
und friedliches Heim gelegen iſt, das jelbit kochen kann. von jojort oder ſpäter 
wollen vertrauensvoll ihre Gute Empfehlungen er Stellung. Angeb. unt. 
S e ee 1. tg. 5 3416 W 1598 d. d. G. d. Z. exb. 

) an die Geſchäftsſt. die]. Ztg. E. Kurz, Starogard, 

Hebamme 2 i richten. Anonym zwecklos. Ver- ul. Chomicka st. Junge Hauslehrerin 
5 Ne: ſchwiegenheit verlangt u. zugeſichert. Suche von ſofort ſaub. mit mebrjähr. Prazis 
Ele A we 5 (suche f. mein. Freund, Hausmädchen, icht Selle . 
Ey xt, 1410| 08 ‚ ve aldahre nal An. 1 das ſelbſt kochen muß. Schuljahr. On, ‚Bit 
2 Fee ee een ee Feat digen 
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Pommerellen. 


21. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Anradeln des SCH nach Hilmarsdorf. 


Am Sonntag eröffnete der Sport⸗Club die Radfahr⸗ 
ſaiſon. Aber nicht nur Radler beteiligten ſich an der Aus⸗ 
fahrt, ſondern auch Turner und Leichtathleten waren auf 
Rädern mit dabei, ſo daß 50 Sportleute vom Getreidemarkt 
aus bei ſchönſtem Sonnenſchein die Fahrt antraten. Eine 
Gruppe von 20 Sportlern wagte die Strecke ſogar zu Fuß 
zurückzulegen. In Hilmarsdorf wurde dann das 40⸗Kilo⸗ 
meter⸗Frühjahrsrennen um den Dr. Gramſe⸗ 
Pokal geſtartet. Von ſieben Rennfahrern erreichten fünf 
das Ziel. 

Der Verlauf des Rennens war folgender: Gleich nach 
dem Startkommando übernahm Kaminſki die Führung 
und jagte im 40⸗Kilometer⸗Tempo durch die Landſchaft. Alle 
anderen blieben dicht hinter ihm. Auf dem Neuenburger 
Berg machte ſich Gogolin frei und arbeitete ſich einen 
„ Kilometer⸗Vorſprung vor Kaminſki aus. Dieſen Vor⸗ 
ſprung hielt Gogolin 20 Kilometer lang, dann waren auch 
ſeine Kräfte zu Ende, und Kaminſki holte bei den letzten 
8 Kilometer alles auf und konnte 50 Meter vor dem Ziel 
an dem völlig erſchöpften Gogolin vorbei als Sieger das 
Ziel durchfahren. Seine Zeit von 1.14 Minuten bedeutet 
Streckenrekord, ebenſo Gogolins Zeit von 1.14.6 Minuten. 
Der Vorfahrsſieger Jasmer hatte überhaupt nichts zu be⸗ 
ſtellen und wurde in 116 Minuten dritter. 

Nach dem Rennen wurde gekegelt, geſpielt und nach den 
längen der Bodammerkapelle getanzt. Um 6 Uhr machten 
ſich die Sportler wieder auf den Heimweg, und jeder hatte 
das Gefühl, einen herrlichen Tag in echter Sportkamerad⸗ 
ſchaft verlebt zu haben. *. 


Eingeſtelltes Gerichtsverfahren. Seinerzeit war gegen 
den hieſigen früheren Leiter des Stadttheaters, den Redakteur 
und Stadtverordneten Ludwig Zydko, wegen angeblicher 
Veruntreuung gegenüber dem ſeimer Verwaltung unterſtellten 
Inſtitut ein Strafverfahren eingeleitet. Dieſes iſt nunmehr 
von der Staatsanwaltſchaft mit Rückſicht auf den Mangel 
an Beweiſen ſowie darauf, daß der Genannte alle damals 
feſtgeſtellten Mängel inzwiſchen gedeckt hat, ſo daß dem 


Theater keinerlei Verluſt erwachſen iſt, aufgehoben worden. 


Seinem Leben freiwillig ein Ende machte in ſeiner Zelle 
im Gefängnis ein Unterſuchungshäftling namens Makſymiljan 
Redman aus Kl. Kommorſk, Kreis Schwetz. Ein idieren⸗ 
der Anſtaltsaufſeher ſand ihn an einer Fenſtergitterſtange 
mittels ſeines Schals erhängt vor. R. war eines Raubüber⸗ 
falls beſchuldigt, den er an einem Fräulein Marie Krüger 
verübt haben ſollte. Der K. waren dabei ihre Handtaſche mit 
28 Zloty und andere Gegenſtände im Geſamtwert von 132 
Zloty entriſſen worden. Sonnabend wurde R. die Anklage⸗ 
ſchrift zugeſtellt. Der bevorſtehenden Gerichtsverhandlung hat 
er ſich durch ſein freiwilliges Scheiden aus dem Leben endogen. 


X Der Einbruch in die Wohnung von Profeflor 
Wierzchowſki am 31. Dezember v. J., bei dem Gegenſtände 
im Werte von 201 Zloty entwendet wurden, fand nunmehr 
vor dem Burggericht feine Aburteilung. Als Tat⸗ 
verdächtige waren Jan Boniſkawſki und Edmund 
Konfeczko angeklagt. Mit ihnen hatten ſich die Eheleute 
Staniſtaw und Anna Karas zu verantworten, denen 
Hehlerei zum Vorwurf gemacht wurde. Die Verhandlung 
gatte das unerwartete Ergebnis, daß die beiden 
des Einbruchs Beſchuldigten wegen Mangels an Beweiſen 
treigeſprochen, der Ehemann K. und ſeine Ehefrau 
aber zu einem Jahr Gefängnis und 20 Ztoty Geldſtrafe 
„ew. ſechs Monaten Gefängnis und 10 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt wurden. Beiden wurde dreijährige bedingte Straf: 
ausſetzung zugebilligt. f nr 

Wegen des Bauunglücks, das, wie jeimerzeit berichtet, 
zich am 13. Oktober v. J. bei den Erhöhungsarbeiten der Kühl⸗ 
Holle des Schlachthofes ereignete, hatte ſich der Zimmermann 
Felir Dolſki vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Da⸗ 
mals waren infolge Herabſtürzens eines Dachteiles, während 
dieier gehoben wurde, die Arbeiter Zuckermann und Gonkowſki 
vom Baugei "it herabgeſtürzt. G. erlitt einen Armbruch ſowie 
einen Bruch des Naſenknochens. Z. kam mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. Dolſki, der die Aufſicht bei den Arbeiten 
führte, wurde der Vorwurf gemacht, daß er bei der Hebung des 
Dahes nicht die nötige Vorſicht habe obwalten laſſen. In 
dieſem Sinne ſprach ſich auch der in der Verhandlung ver⸗ 
nommene Sachverſtändige Baugewerksmeiſter Ochota aus. 
So kam denn auch das Gericht zu einer Verurteilung des 
Argeklagten und erkannte auf drei Monate Arreſt unter Zu 
billigung von Bewährungsfriſt. ® 


1,0 — 


Thorn (Torun). 
Der Lohnſtreik der ſtädtiſchen Arbeiter in Thorn. 


iſt nunmehr zum Wohle der Stadt und Bürgerſchaft bei⸗ 
gelegt worden. Das von der Arbeiterſchaft erbetene 
Schiedsgericht tagte unter dem Vorſitz des Ingenieurs 
3. Humiecki im Lokal des Bezirks⸗Arbeitsinſpektorats und 
fällte, nachdem eine Einigung beider vertretenen Parteien 
nicht herbeigeführt werden konnte, einen Schiedsſpruch, der 
vom 19. April bis 31. Dezember 1937 verpflichtet. 


E Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 8 Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh 2,15 Meter 
über Normal. Die Waſſerwärme iſt auf faſt 9 Grad Celſius an⸗ 
geſtiegen. — Im Weichſelhaſen eingetroffen iſt einzig und allein 
ein mit Weizen beladener Motorkahn aus Danzig. Die Schlepper 
„Lubecki“ mit einem Kahn mit Papier und „Zamoyſki“ mit zwei 
Kähnen mit Zucker paſſierten auf der Fahrt von Warſchau nach 
Bromberg bezw. nach Danzig. Den fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
und Güter⸗Tourverkehr zwiſchen Warſchau und Dirſchau bezw. 
Danzig verſahen die Dampfer „Mars“ bezw. „Eleonora“, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung „Fauſt“ bezw. „Staniflaw“ und „Reduta 
Ordong“. f in 

* Alkoholverbot. Während der Aushebung von Rekruten vom 
10.14. Mai d. J. in Culmſee hat der Thorner Kreisſtaroſt den Ver⸗ 
kauf und Ausſchank von Alkohol über 4½¼ Prozent von 6 bis 3 (15) 
Uhr verboten. Das Verbot gilt vom 4. bis 8 ſowie vom 10. bis 
14. Mai auch für diejenigen Ortſchaften, aus denen Aushebungs, 
yflichtige ſtammen, jedoch nur für die Uhrzeit von 6 bis 9 Uhr und 
mit Ausnahme des Feiertags Chriſti Himmelfahrt. Bei über- 
tretungen treten die geſetzlichen Strafbeſtimmungen in Kraft. * 4 


sagte 


* Auläßlich des 48. Geburtstages des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler hatte das Deutſche Generalkonſulat 
Thorn am Dienstag Flaggenſchmuck angelegt. * *. 

* Nach beſtandenem Staatsexamen wurde Herr Kurt 
Kohnert, ul. Rözanna (Windſtraße) 5, als Rechtsanwalt 
bei den Thorner Gerichten zugelaſſen. — Herr K. iſt das 
erſte Mitglied unſeres deutſchen Volkstums in Polen, der 
nach der neuen Prüfungsordnung die verſchiedenen 
Prüfungen abgelegt hat. Er beendete 1931 das juriſtiſche 
Studium an der Univerſität in Poſen durch das Magiſter⸗ 
Examen, war dann 1% Jahre als Gerichtsapplikant in 
Thorn, Culm und Strasburg und die übrige Zeit in Rechts⸗ 
anwaltskanzleien tätig. En 

= Mit der Entfernung der Strabendahnihienen aus 
der ul. sw. Ducha und Kopernika (Heiligegeiſt⸗ und 
Coppernicusſtraße), die nach der Streckenverlegung durch 
den Cäſarbogen außer Betrieb geſetzt wurden, iſt jetzt be⸗ 
gonnen worden. Die erſtgenannte Straße wurde bereits 
umgepflaſtert. * 

t Ein verheißungsvolles Früchtchen iſt der erſt 
15 Jahre alte Tadeuſz Rybieki aus der ul. Kollataja (Rit⸗ 
terſtraße) 31/35. Die Polizei konnte nämlich feſtſtellen, daß 
drei in letzter Zeit bei Jaköb Bat, ul. Grudziadzſka (Grau⸗ 
denzerſtraße) 3, bei Leon Maraſinſki (Szoſa Chelminſka 
(Culmer Chauſſee) 28/30, und bei Artur Dopslaff, ul. sw. 
Ducha (Heiligegeiſtſtraße) 19, verübte Diebſtähle auf ſein 
„Konto“ gehen. Das Diebesgut und zwar Lederriemen, 
ein Fußball, 150 Patent⸗ und 30 Bierflaſchen, Glühbirnen, 
Tiſchlerwerkzeug, Farben uſw. konnten den Geſchädigten 
wieder zurückgegeben werden. . * 


+ Auf friſcher Tat ertappt wurde Montag nachmittag 


ein Fahrraddieb, der ſich in der ul. Proſta (Gerechte⸗ 
ſtraße) auf ein unbeaufſichtigt ſtehendes Fahrrad ſchwang 
und dann ſchleunigſt das Weite ſuchen wollte. 
von einer größeren 
radelnden Soldaten verfolgt und feſtgenommen. 
+ Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Jod 
unternahm eine in der Stadt wohnende Ehefrau und zwar 
aus materieller Not. Die Bedauernswerte wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Sofort angewandte 
Gegenmittel waren erfolgreich, ſo daß bei ihr keinerlei Le⸗ 
bensgefahr mehr beſteht. . ne 
+ Der gut beſchickte Dienstag⸗Wochenmarkt brachte als 
Neuheit Morcheln, von denen zwei Maß 0,85 koſteten. 
Spinat kam 0,80—1,00, Sauerampfer 0,40, Rhabarber Bund 
0,20—0,25, Radieschen Bund 0/05—0,15, Salat Kopf 0,04— 
0,15. Suppengemüſe Bund 0,10—0,15, während die anderen 
Gemüſepreiſe faſt unverändert waren. Apfel wurden mit 
0,20—0,80 angeboten; Eier koſteten je Mandel 0,70 0,90, 
Butter 1,20—1,60, Kochkäſe 0,25—0,70, Glumſe Stück 0,10— 
0,40; Hühner 1,50--3,00, Enten 2,00—3,50, Gänſe 3,00 —6,00, 
zuten 4,50—5,50, Tauben Paar 0,80.— 1,20. Blühende Blu⸗ 
men in Töpfen und geſchnitten gab es in großen Mengen 
zu billigen Preiſen. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt 
koſteten Aale und Karpfen 1,20, Hechte, Schleie und Bar⸗ 
binen 1,00, Quabben 0,70, Barſche 0,50, Breſſen 0,40, Fiſch⸗ 


e . 


kotlett (Dorſch) 0,40, Salzheringe Stück 0,08-70,13 Ztoty uſw. 


* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. April. Aus un⸗ 
bekannter Urſache brach in Schwarszbruch (Czarnebkoto) bei 
dem Landwirt Jan Koscielſki Feuer aus. Wohnhaus, 
Stall und Wagenſchuppen, unter einem Dache befindlich, 
wurden mit dem geſamten Inventar eingeäſchert. Außer⸗ 
dem fielen dem entfeſſelten Element noch ein Pferd, eine 
Kuh und ein Schwein zum Opfer. Dem Mieter Kazimierz 
Koseielſki verbrannte die Wohnungseinrichtung nebſt 
Garderobe. Der Geſamtſchaden dürfte ſich auf ungefähr 
9500 Ztoty beziffern. Die Baulichkeiten ſind mit 3500 Zloty, 
die Einrichtung des Zweitgenannten mit 2300 Ztoty ver⸗ 


ſichert. 
ee — us 


Konitz (Chojnice) 

rs Fiſche reiverpachtung. Laut amtlicher Bekanntmachung 
ſollen die in der Oberförſterei Wawrzynowo im „Kreiſe 
Berent (Koscierzyna) gelegenen Seen „Woͤzydzkie und 
„Stupinko“ mit einer Waſſerfläche von 1507,62 Hektar, inkl. 
der Fiſcherſiedlung Czarlin nebſt Wirtſchaftsgebäuden, 
Acker, Wieſen und Garten, auf die Dauer von 10 Jahren 
verpachtet werden. Offerten müſſen bis zum 20. Mai mit der 
Aufſchrift „Submilia jez: Wozydzkie i Skupinko“ an obige 
Oberförſterei, welche auch alle Auskünfte erteilt, RR 
werden. 

85 Amtliche Bekanntmachung. Im amtlichen Kreis⸗ 
blatt (Oredownik) iſt der inzwiſchen genehmigte Beſchluß 
über erhöhten Zuſchlag zur Grundſtener ver⸗ 
öffentlicht worden. Dieſer beträgt von ländlichen Grund⸗ 
ſtücken 13,5 Prozent und von ſtädtiſchen 65 Prozent. bar 

1 Beftrafte Einbrecher. Wie ſeinerzeit ausführlich be⸗ 
richtet, wurden dem Uhrmachermeiſter Tuſzynſki nach Ein⸗ 
ſchlagen der Schaufenſterſcheibe Schmuckgegenſtände im Werte 
von 2000 Zloty geſtohlen. Als Täter ermittelte die Kriminal⸗ 
polizei Kazimierz Gradomſki und Jan Pikorz, die in 


0 ö Er wurde 
enſchenmenge und ſpäter durch einen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 22. April 1937. 


Nr. 91. 


Schade um die kosten 


einer Krankheit / 


Pfarrer Kneipp. Lebt darum ver- 


nünftig und bewahrt Eure Gesundheit! Das 
ist angenehmer und kostet weniger. 
Grundbedingung aber für eine gute Gesundheit 


Die 


ist ein gesundes Frühstück aus 


Graudenz. Thorn. 


Un 


nel bald 


Adlershorſt verhaftet werden konnten. Beide gehören zu einer 
Einbrecherbande, die einen ähnlichen Einbruch bei dem 
Juwelier Bigalke in Schöneck verübte, wo Waren im Werte 
von 1000 Zloty entwendet wurden. Die Mitglieder dieſer 
Bande hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten und erhielten nachſtehende Strafen: Wladyſtaw 
Gradomſki drei Jahre ſechs Monate Gefängnis, fünf Jahre 
Ehrverluſt und Überweiſung in eine Anſtalt für unverbejicr- 
liche Verbrecher, außerdem eine Woche Ordnungsſtrafe wegen 
ungebührlichen Betragens vor Gericht, Kazimierz Gradomifi 
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis, Jan Pikorz vier Jahre 
Beſſerungsanſtalt, Franciszek Pikorz neun Monate Gefängnis, 
Wolf Grützmann wegen Hehlerei ein Jahr neun Monate Ge⸗ 
fängnis und 30 Zloty Geldſtrafe, Stefanja Regulſka ein Jahr 
Gefängnis, Janina Rochwalſka drei Monate Arreſt mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. + 

rs Folgenſchwerer Unfall. Beim Lupinendreſchen kam 
der Landwirt J. Lew⸗Kiedrowſki in Mielno der un⸗ 
geſicherten Transmiſſionswelle zu nahe, wurde erfaßt und 
zu Boden geſchleudert. Beſinnungslos wurde er von den 
Söhnen befreit, ſtarb jedoch gleich nach dem Unfall. Wie 
feſtgeſtellt wurde, iſt K. nicht an den erlittenen Verletzungen, 
ſondern infolge Herzſchlags verſtorben. + 

rs Tranſitzug beſtohlen. In vergangener Woche wurde 
auf der Strecke Gutowitz—Czerſk vom fahrenden Tranſit⸗ 
zug ein größerer Poſten Kohlen geſtohlen. Die Polizei 
gelang es nun, die Täter in der Perſon von zwei Czerſker 
Arbeitsloſen zu ermitteln. Ein Teil hatten ſie bereits nach 
Hauſe gebracht, ein Teil im Walde verſteckt. Beide wurden 
verhaftet. at 

tz Diebſtähle. Dem Beſitzer Konrad Follcher in 
Frankenhagen wurden in einer der letzten Nächte zwei 
Eggen geſtohlen. — Eine Hausangeſtellte von hier entwen⸗ 
dete ihrer Brotgeberin eine Handtaſche mit acht Zloty In⸗ 
halt. Beides konnte der vechtmäßigen Eigentümerin zurück⸗ 
erſtattet werden. — Ein Mann aus Neukirch verkaufte auf 
dem hieſigen Wochenmarkt Brennholz, das er aus dem 
Walde des Rittergutsbeſitzers Glowſzewſki⸗Jeſiorken ge— 
ſtohlen hatte. Er wurde feſtgenommen. + 

tz Wer find die Beſitzer? Auf der Kriminalpolizei 
befinden ſich 10 Fahrräder, darunter ein Damenrad, die 
aus Diebſtählen ſtammen. Dieſelben können in der Zeit 
von 8—15 Uhr beſichtigt werden. Zaun 


Dirſchau (Tezew) 
Generalverſammlung des Männ ergeſangvereins 


Der Dirſchauer MG führte am Montag im Vereins⸗ 
lokal in der Samborſtraße ſeine Generalverſammlung 
durch. Vorſitzender Emil Simon begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen aufs herzlichſte und bedauerte, daß die paſſiven Mit⸗ 
glieder nicht ſo vollzählig erſchienen waren wie die Aktiven. 
Durch Erheben von den Plätzen gedachten die Anweſenden 
ſodann ehrend der verſtorbenen vier aktiven und zwei 
paſſiven Mitglieder. Schriftführer Wardatzki verlas 
den Jahresbericht des Vereins, der von reger Betätigung 
zu berichten wußte. Nachfolgende Veranſtaltungen hatte 
der Verein durchgeführt: Am Himmelfahrtstag hatten die 
Mitglieder eine Wanderung nach Damerau unternommen, 
am 24. Juni verſchönte der Chor durch ſeine Mitwirkung 
die Sonnenwendfeier des Turn- und Sportvereins, am 
26. Juli wurde ein Ausflug mit der Kleinbahn von Ließau 
aus nach Steegen, dem ſchönen Oſtſeebad, unternommen. 
Eine Weihnachtsfeier fand am 27. Dezember im Vereins⸗ 
haus ſtatt und am 7. Februar d. J. hat der Verein ſein 
traditionelles Wintervergnügen im Schützenhaus ver⸗ 
anſtaltet. Am 21. 2. ſang ein Doppelquartett zur Helden⸗ 
gedenkfeier im Sporthaus. Die Verleſung des Kaſſen⸗ 
berichts erbrachte einen kleinen überſchuß. Die Entlaſtung 
wurde erteilt und Ehrenvorſitzender Bruno Schmeling 


Geſchenl » Artitel 


in Glas, Porzellan, 
Kriſtall für Hochzeiten. 
Geburtstage uſw. ſow. 


Küchengeräte. 


E. Szymanskl, 
Starn Nynek 11. 
gegenüb. Altſt. Kirche. 
3290 


ch ſtelle ein, evtl. erit in einigen Wochen: 
unge Dame oder fungen Mann 
zur Erlernung des Buchhandels. 
öhere Schulbildung, möglichſt 
iturient.⸗Examen erforderlich. 
unge Dame als Stenotypiſtin, Hilfs⸗ 
Zuchhalterin und zum Verkauf. Hierfür 
ſind Kenntniſſe der Stenographie u. des 
Maſchinenſchreibens notwendig. — Be⸗ 
werber für jeden Poſten müſſen die 
polniſche und deutſche Sprache voll⸗ 
ſtändig beherrſchen. 3⁴¹¹ 
Arnold Kriedte 
Grudzigdz. Mickiewicza 10. 


EEE 
„Antimol“ 
a Mottenbeutel 


(abſolut ſicherer 
Mottenſchutz 
Stück 1. — . 


Juſtus Wallis, Toruß. 
Szeroka 34. 3211 


Fahrräder Ertl, 3% 


Heinz Makowski, Mniszek 
Große Auswahl Niedrige Preise. 


übernahm bis zur einſtimmigen Wiederwahl des 1. Vor: 
ſitzenden Emil Simon das Präſidium. Weiter wurden ein⸗ 
ſtimmig gewählt, zum großen Teil wiedergewählt: als 
2. Vorſitzender Dir. Ernſt Lietz, 1. Schriftführer Bernhard 
Wardatzki, 2. Schriftführer Lehrer Mewes, Kaſſen⸗ 
wart Paul Jahnke, Notenwart Berthold Wichert. Der 
Vergnügungsausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den Herren 
P. Klein, M. Buſch und H. Klein. Zum 1. Chor⸗ 
meiſter wurde mit größtem Beifall wieder die bewährte 
Kraft Herbert Kuhlmann gewählt, zum 2. Dirigenten 
Karlikowſki. Nach kleiner Pauſe erledigte man den. 
Punkt Verſchiedenes in freier Ausſprache. Es wurde an⸗ 
geregt, den Mitgliedsbeitrag für Paſſive zu ermäßigen, 
was auch genehmigt wurde. Der Notenwart bat um 
möglichſt ſchonungsvolle Behandlung des teuren Noten⸗ 
materials. x x 

Mit der Verleſung des Protokolls und nach Dankes⸗ 
morten des 1. Vorſitzenden für das dem alten und neuen 
Vorſtand geſchenkte Vertrauen, ſchloß der geſchäftliche Teil. 
Anſchließende harmoniſche Stunden hielten die Mitglieder 
bei Geſang und einem guten Schoppen noch lange bei⸗ 
ſammen. 


de Noch glücklich davon gekommen iſt die Witwe Hedwig 
Wilke, Grünſtraße. Die genannte Dame wollte wahr⸗ 
ſcheinlich ihre Fenſter ſelbſt putzen und ſtürzte Hierbei aus 
dem zweiten Stock des Hauſes. Die erſchreckten Haus⸗ 
bewohner befürchteten das Schlimmſte, und eilten zur 
Hilfe. Ein unter dem Fenſter liegender Eroͤhaufen milderte 
den Sturz glücklicherweiſe derartig, daß die 55jährige Dame 
nur einen Armbruch erlitten hatte. Die Überführung ins 
Krankenhaus erwies ſich als notwendig. 


de Ein Ladendieb hat ſich bei dem Fleiſcher Kuffel in der 
Berlinerſtraße unbemerkt 
Abweſenheit der Verkäufer, die im Nebenraum weilten, aus 
der Kaſſe 16 Zloty. Die benachrichtigte Polizei nahm noch 
am ſelben Tage einen Verdächtigen feſt. 

de Wegen Deviſenvergehens wurde ein Jude aus Ry⸗ 
pin verhaftet. Er verſuchte 115 verſteckte Zloty über die 
Grenze zu bringen. Das Geld wurde bei der Kontrolle in 
Dirſchau gefunden und der Täter mußte den üblichen Weg 
ins Haftlokal antreten. i 


TE — 


p Gdingen (Gdynia), 20. April. Im Hafen graſſierte 
ſeit mehreren Jahren eine Diebesbande, welche alles ſtahl, 
was ihr in die Hände kam. Zwei Mitglieder dieſer Bande, 
Kluſka und Jaſinſki, ſtahlen eiſerne Schienen und 
wurden verhaftet. Beide hatten ſich nun vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Dieſes verurteilte Kluſka und Jaſinſki zu je 
6 Monaten Gefängnis, die anderen wurden freigeſprochen. 

ef Gollub (Golub), 19. April. Diebe drangen nachts 
in das Hotel des J. Zebrowicz ein und ſtahlen alkoholiſche 
Getränke ſowie Tabakwaren. Sodann beſuchten ſie noch den 
Hühnerſtall des Z. und nahmen ſämtliche Hühner mit. 

* Hela, 20. April. Vor einigen Tagen beging das Ehe⸗ 
paar Fiſcher Karl Dühring und Frau Wilhelmine, geb. 
Kroll, das Feſt der Goldenen Hochzeit. Beide ent⸗ 
ſtammen alteingeſeſſenen deutſch-evangeliſchen Fiſcherfami⸗ 
lien dieſes Ortes. Die Jubelfeier konnte in derſelben alt⸗ 
ehrwürdigen, dicht am Meeresufer gelegenen Heimatkirche 
ſtattfinden, in der das Ehepaar vor 50 Jahren vor dem 
Traualtar geſtanden hatte. Vier Söhne, ſämtlich am Ort 
wohnhaft, mit ihren Familien umgaben das Jubelpaar. 
Auch die Witwe eines in Stolpmünde in Pommern ver⸗ 
ſtorbenen Sohnes war mit ihren Kindern erſchienen. Orts⸗ 
pfarrer Walter ſegnete das Jubelpaar ein, verlas das 
Gedenkblatt des Generalſuperintendenten, das Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Konſiſtoriums, und überreichte dem Jubel⸗ 
paar eine Jubiläumsbibel. Die Nachfeier im Hauſe wurde 
verſchönt durch Anſprachen, gemeinſame Geſänge und Glück— 
wunſchgedichte, die von den Enkelkindern vorgetragen 
wurden. 

* Löbau (Lubawa), 20. April. Ein Schadenfeuer 
äſcherte die Scheune nebſt landwirtſchaftlichen Maſchinen 
von Johanna Kuezmarſka in Chrosle hieſigen Kreiſes 
ein. Der aus unbekannter Urſache entſtandene Brand hat 
einen Schaden von ungefähr 3500 Zloty angerichtet, dem eine 
Verſicherungsſumme von nur 2470 Ztoty gegenüberſteht. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 20. April. Weil mehrere 
hieſige Kolonialwarenhändler trotz ſtrengen Verbots über— 
mäßige Preiſe erhoben, wurden ſie durch das hieſige Sta⸗ 
roſtwo mit Geldjtrafen von 5—100 Zloty belegt. 

a Schwetz (Swiecie), 20. April. In Stwolno ſtahlen 
Diebe aus dem Stall des Landwirts Jan Schröder 
zwei Kälber im Werte von 150 Zloty. — In Lowinek wurden 
aus der Bibliothek Przybylſki 50 Bücher geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Blutige Nache eines verſchmähten Liebhabers. 


In der Ortſchaft Bör bei Wielun ſpielte ſich ein 
blutiges Drama ab. Dort hatte ſich ein Franciſzek 
Grzelak in die Einwohnerin Janina Opas verliebt. Da 
die Eltern ſeiner Geliebten aber gegen eine Verbindung 
der beiden waren, hatte ihnen Grzelak Rache geſchworen. 
Als er darauf von den Eltern des Mädchens wegen 
Drohung verklagt und vom Gericht zu einem Jahre Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde, ermordete er feine Ge⸗ 
liebte. Zwei gegen ihn in jenem Prozeß aufgetretene 
Zeugen verletzte er ſchwer. Nach dieſer furchtbaren Rache 
begab er ſich in den Wald * beging dort Selbſtmord. 


Geijtesgeftörte Mutter 
ſteckt ihre drei Kinder in Brand. 


Die 35jährige Stefania Want in Ligota, Kreis Bielſka, 
verſuchte in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit an ihren 
drei Kindern ein furchtbares Verbrechen zu verüben. Als 
dieſe nachts ſchliefen, begoß ſie den Strohſack mit Petroleum 
und zündete ihn an. Zum Glück wachte die 11jährige 
Tochter auf. Auf deren Hilferufe eilten die Nachbarn her⸗ 
bei, ſetzten die Haustür aus und ſchleppten die bereits be⸗ 
wußtloſen Kinder ſowie deren verbrecheriſche Mutter, die 
ſchwere Brandwunden erlitten hatte, aus der brennenden 
Wohnung heraus. Alle vier Perſonen mußten ins Kranken⸗ 
haus überführt werden. { 


Das Deutſchtum in Wolhynien 

hat im vergangenen Jahr wieder um rund 1000 Seelen zu⸗ 
genommen. In den 6 Kirchſpielen Wolhyniens ſind 
1639 Kinder geboren und 1021 Konfirmanden eingeſegnet 
worden. 


eingeſchlichen und ſtahl in der 


Niedergang der polniſchen Dramaturgte 


300 Funktionäre der GPU in Haft. 


Jagodas Frau begeht Selbſtmord. 
Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Moskau: 


»Pogrebinſkij (Leiter der Strafgefangenenkolonien der 
GPU), der als alter Tſchekiſt von Rang und als einer der 
nächſten Vertrauten Jagodas bekannt war, hat im Ges 
fängnis Selbſtmord verübt. Ferner ſoll ſich auch die Fran 
Jagodas, eine geborene Auerbach, die zuletzt das Amt einer 
Staatsanwältin in Moskau bekleidet hatte, das Leben ge⸗ 
nommen haben. N 

Frau Jagodas Bruder, der Publiziſt Auerbach, iſt 
ſchon ſeit einigen Tagen in Haft. Unter den verhafteten 
hohen GPU⸗Funktionären befinden ſich, wie man erfährt, 
folgende Perſönlichkeiten: Lurje (Leiter der Verwaltung 
für Kooperative und Gebäude der GP), Oſtrowſki (Ge⸗ 
ſchäftsführer der Finanzabteilung der GPU), Feldmann 
(Spezialbevollmächtigter des GPU⸗Kollegiums für Diſzipli⸗ 
narverfahren). Die Zahl der im Zuſammenhang mit dem 
Fall Jagoda verhafteten Funktionäre der GPU wird zur⸗ 
zeit auf ungefähr 300 geſchätzt. Sogar in ſowjetamtlichen 
Kreiſen wird nicht mehr beſtritten, daß der derzeitige GPu⸗ 
Chef Jeſchow mit der Durchführung einer gründlichen 
Säuberung des GPU⸗Apparats beauftragt iſt. 

Dem Selbſtmord der Frau Jagodas und des GPU⸗ 
Funktionärs Pogrebinſkif kommt große Bedeutung zu. Die 
Fälle von Selbſtmord bei politiſch verfolgten Perſönlich⸗ 
keiten werden immer häufiger. Man kennt aus der letzten 
Parteiſäuberung in der Ukraine eine Reihe von Selbſt⸗ 
morden. Auch der Selbſtmord des bekannten ehemaligen 
Rechtsoppoſitionellen Tomſki iſt noch in aller Erinnerung. 

5 * 


Die Anklage gegen Jagoda. 

In der ruſſiſchen Emigranten⸗Preſſe iſt die Meldung 
erſchienen, daß der Generalſtaatsanwalt des Sowjetver⸗ 
bandes Wiſchinſki die Anklageſchrift gegen den 
früheren Gpu⸗Chef Jagoda fertiggeſtellt hat. Darin 
wird dieſer beſchuldigt: 1. ein Attentat gegen das 
Leben Stalins organiſiert, 2. die Flucht der verhafteten 
Trotzkiſten, aus dem Gefängnis im beſonderen Piatakows 
und Sokolnikows vorbereitet und 3. ſich mit acht Ge⸗ 
nerälen verſtändigt zu haben, die im Laufe der letzten 
Woche verhaftet worden ſind. Er ſoll mit ihnen eine 
Verſchwörung gegen das Leben Woroſchi⸗ 
lows vorbereitet haben. Der vierte Punkt der Anklage⸗ 
ſchrift wirft Jagoda, vor, daß er einen Plan für die Organi⸗ 
ſierung von Aufruhren innerhalb der Roten Armee aus⸗ 
gearbeitet habe. Der fünfte Punkt beſchuldigt Jagoda, er 
habe im Jahre 1934 davon gewußt, daß ein Attentat 
auf das Leben Kirows vorbereitet wurde, er habe aber 
nichts getan, um dieſen Anſchlag zu verhindern. Im ſechſten 
Punkt der Anklageſchrift heißt es: Jagoda hat, nachdem er 
ſich davon überzeugt hat, daß ſeine Verbrechen aufgedeckt 
worden ſind, ſeine Flucht aus der Sowjetunion 
vorbereitet. Zu dieſem Zweck machte er ſich ſeine 
Stellung als Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kommiſſar zunutze, um 
eine Inſpektionsreiſe nach dem Fernen Oſten 
zu unternehmen und dann über die Mandſchurei 
und Japan nach Amerika zu gelangen. Um dieſen 
Plan zu verwirklichen, habe Jagoda durch Vermittlung des 


Ein Germanenhaus bei Schneidemühl entdeckt! 
In der Nähe von Schneidemühl iſt ein außer⸗ 
ordentlich wichtiger prähiſtoriſcher Fund gemacht worden. 
Es handelt ſich um die erſte Entdeckung eines oſtgerma⸗ 
niſchen Pfoſtenhauſes im Bereich der Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen. Die Bedeutung dieſer Entdeckung be⸗ 
ſteht insbeſondere darin, daß damit der Beweis erbracht fit, 
daß dieſes Land zu der Zeit um Chriſti Geburt mlt 


Germanen beſiedelt war. 


Farmerhans in die Luft geflogen. — 
Mutter und ſieben Kinder getötet. 

In Muscegon im Staate Visconſin flog infolge einer 
furchtbaren Exploſion das Haus eines Farmers in die Luft. 
Die Frau des Farmers und ſeine ſieben Kinder wurden 
getötet, der Farmer kam mit ſchweren Verletzungen davon. 
Die Exploſion erfolgte, als die Familie am Radio ſaß und 
eine Rundfunkübertragung anhörte. 

Die Urſache des Unglücks iſt vermutlich auf die 
Selbſtentzündung von Sprengſtoffen zurück⸗ 
zuführen, die der Farmer in der Meinung, daß ſie wir⸗ 
kungslos geworden ſeien, im Keller aufbewahrt hatte. 


Das beſte polniſche Bühnenſtück des Jahres. 

Der diesjährige Reynel-Bühnenſtückpreis wurde Ja⸗ 
roſtaw Iwafzkiewiez für fein Bühnenſtück „Lato w Nohant“ 
(Sommer in Nohant) zuerkannt. Der Reynel-Preis wird 
für das beſte Bühnenſtück des Jahres aus der Feder eines 
polniſchen Autors verliehen. Dem Preisrichterkollegium 
lagen diesmal nur vier Stücke zur Beurteilung vor. Dieſer 
Umſtand gibt den polniſchen Blättern Anlaß, über den 
zu klagen und 
darauf hinzuweiſen, daß an den polniſchen Bühnen meiſt 
Stücke ausländiſcher oder jüdiſcher Autoren aus Polen ge- 
ſpielt werden. 


Der bettelnde Millionär. 5 1 

Wie aus Kiſzyniow in Rumänien gemeldet wird, ſtarb 
dort ein Mann, der ſich durch Betteln ernährte und David 
Glikman hieß. Nach dem Tode ſtellte man feſt, daß 
Glikman, den man für einen der Armſten in der Stadt hielt, 
ein Vermögen von einigen Millionen Sei 


hinterlaſſen hat. 


Sport- 


AZund/hau 


Inowrockawer⸗Sportplatz geſperrt. 


Im Zuſammenhang mit dem tätlichen Angriff ſeitens der Zu⸗ 
ſchauermenge auf den Schiedsrichter nach dem vor einigen Tagen 
auf dem Sportplatz in Inowroclaw ausgefochtenen Jußballkampf 
zwiſchen der „Goplania“⸗Mannſchaft und der des „TS“ aus Thorn 
wurde laut Beſchluß des Pommereller Sportausſchuſſes „der 
Sportplatz in Jnomroctam für die Austragung von Ver⸗ 
bandswettkämpfſen bis auf weiteres ge ſchloſſen. Die 
„Goplania“ muß ſomit die weiteren Punktſpiele auf anderen Sport⸗ 
plätzen austragen. Ferner wurde der ausgetragene Fußballkampf 
für „Tac“ als ohne Spiel gewonnen erklärt, weil in der Mann⸗ 
ſchaft der „Goplania“ ein nicht gemeldeter Spieler mitwirkte. 


griechiſchen Staatsangehörigen Kutuc bedeutende Geld» 
ſummen in einer Bank in Philadelphia (USA) 
deponiert. Außerdem hat er nach den Feſtſtellungen in 
Punkt 7 der Anklageſchrift eine bedeutende Menge 
Koſtbarkeiten, Münzen und Deviſen ver⸗ 
ſchoben und damit der Sowjetregierung erhebliche Ver⸗ 
luſte zugefügt. . 

In der Anklageſchrift wird betont, daß Jagoda alle 
ihm vorgeworfenen kriminellen Verbrechen einge⸗ 
ſtanden habe, während er die Vorwürfe politiſchen 
Charakters entſchieden beſtreite. 

„ * 


In der nächſten Zeit ſollte, wie die polniſche Preſſe aus 
Moskau meldet, die Verſchickung der erſten Frau 
des ehemaligen Gpu⸗Chefs Jagoda nach dem Fernen 
Oſten erfolgen. Jagoda hatte ſich von ſeiner Frau ſchei⸗ 
den laſſen, um die Schauſpielerin Eſther Lurie zu 
heiraten. Dieſer Treubruch hat ihm viel Geld gekoſtet und 
wurde die mittelbare Urſache ſeiner Verhaftung. Jagodas 
erſte Frau befindet ſich mit ihrem ſiebenjährigen Söhnchen 
gegenwärtig noch in Moskau unter der ſcharfen Kontrolle 
der Gpu. Ohne Genehmigung darf ſie die Wohnung nicht 
verlaſſen, auch keine Korreſpondenz verſchicken oder ent⸗ 
gegennehmen. Bis jetzt hatte ſie das Amt eines Staats⸗ 


anwalts an einem Moskauer Gericht inne. Nach der Auf⸗ 
deckung der Affäre Jagoda wurde ſie von ihrem Amt 


ſuspendiert. Chrakteriſtiſch iſt es, daß die Verſchickung der 
geſchiedenen Frau Jagoda erfolgen ſoll, trotzdem ſie zur 
Entlarvung ihres früheren Mannes beigetragen haben ſoll. 
Jagodas erſte Frau iſt eine Schweſter des literariſchen Kri⸗ 
tikers Auerbach, eines Juden, der vor einigen Tagen 
ebenfalls verhaftet wurde. 


Neue Verhaftungen von Sowjetgewaltigen. 


Nach Informationen aus Londoner Quellen ſind in 
Moskau neue Verhaftungen unter hohen Staats⸗ 
beamten erfolgt. U. a. wurden in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen der Stellvertretende Volkskommiſſar für Juſtlz 
Paſzukajnitſch, weiter der frühere Volkskommiſſar für 
das Eiſenbahnweſen Newſki, die Redakteure der Zeitun⸗ 
gen „Komuniſta“ und „Kolchos Bolſchewitzki“, ſowie der 


Literat Auerbach. 
* 


Zariſtiſcher General tot aufgefunden. 


Aus Beirut in Syrien wird gemeldet, daß Fiſcher 
am Strand die Leiche des ehemaligen zariſtiſchen 
Generals Karpinſki aufgefunden haben, der, wie 
wir berichteten, vor einigen Wochen unter geheimnisvollen 
Umſtänden verſchwunden war. Bisher konnte noch nicht 
mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden, ob Selbſtmord vor⸗ 
liegt, oder ob es ſich, wie beſonders Umſtände andeuten, um 
einen Mord mit politiſchem Hintergrund 
handelt. 


BEE TEE TERN TRRURERNN SR VREERSSEES NT RC EHRLER EN 


Für geiftige Arbeiter, Neuraſtheniker und kranke Frauen iſt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, vor dem Frühſtück 
genommen, ein raſch und angenehm wirkendes Magen⸗ und Darm⸗ 
reinigungsmittel von hervorragendem Wert! rztlich beſtens 
empfohlen. 1772 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements 
guittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. J. Sie müſſen einen entſprechenden Antrag an das 
PR 238070 t Meddle Niepodlegosci“ in Warſchau einreichen 
unter Beifügung der Papiere, aus denen hervorgeht, daß Sie für 
die Unabhängigkeit Polens im Weltkrieg gekämpft haben. Das 
genannte Komitee leitet dann den Antrag weiter an den Miniſter⸗ 
präſidenten und dieſer an den Staatspräſidenten, der allein das 
Kreuz reſp. die Medaille zu verleihen berechtigt iſt. 


Hedwig S. in B. Wenn der Hypothekenbrief für den Rechts⸗ 
anwalt ein Pfand zur Sicherung ſeiner Anſprüche war, ſo iſt der 
Rechtsanwalt berechtigt, trotz der Verjährung ſeines Anſpruchs aus 
dem Pfand Befriedigung zu ſuchen N 223 BGB). Auf die Leiſtung 
des Rechtsanwalts kommt es bei Geltendmachung ſeiner Anſprüche 
nicht an; er kann ſeine Gebühren einfordern, ob er den Prozeß 
gewinnt oder verliert. 


M. H. 37. Die Erbſchaftsſteuer für Nachkommen des Erblaſſers 
beginnt erſt bei Erbſchaftsbeträgen von mehr als 10 000 Zloty. Ihre 
Tochter kann alſo als Enkelin der Erblaſſerin wegen eines Legats 
von 2000 Zkoty zur Erbſchaftsſteuer nicht herangezogen werden. 


TE DEE TEE ENT PET EHRE AVA 


Jozef — Ignacy — Edward. 
Drillinge einer polniſchen Koloniſtenfran in Parana. 


Die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur meldet aus der 
braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro: 


Eine Senſation für den Staat Parana bildet die 
Tatſache, daß die Frau eines polniſchen Koloniſten 
in Tereſina Drillinge zur Welt brachte. Der Vater, 
Piotr Dworzak, machte davon dem „Municipium 
(Stadtbehörde) von Tereſina Mitteilung mit dem gleich⸗ 
zeitigen Erſuchen, dem Staatsgouverneur Manoel 
Ribas die Bitte vorzutragen, die Patenſchaft der 
Drillinge zu übernehmen. Er begründete dies damit, es ſei 
ein polniſcher Brauch, daß der Regierende des betreffenden 
Landes in ähnlichen Fällen die Gevatterſchaft übernehme. 
Staatsgouverneur Ribas antwortete mit einem Hand⸗ 
ſchreiben, daß er die Einladung mit Vergnügen annehme 
und ſchlug, da die Drillinge Knaben find, vor, ihnen die 
Namen zu geben: Jozef, zum Gedenken an Marſchall 
Jozef Pilſudſti, Fanacy, zu Ehren des Präſidenten der 
Republik Polen, und Edward, zu Ehren des Marſchalls 
Smigly⸗Rydz. Als zweite Namen follen die Drillinge er⸗ 
halten: Getulio, zu Ehren des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Braſilien Vargas, Mandel, zu 
Ehren des Gouverneurs Ribas, und Ruy, zur Erinnerung 
an den großen braſilianiſchen Freund Polens Barboſſes. 


ß :!:: ðͤ 7 ² uw7;ͥẽ Ü!kĩ 


Trotz der allgemeinen Preiserhöhung hat die Firma Maggi die 
Preiſe für Bouillonwürfel von 8 Groſchen auf 6 Groſchen 
herabgeſetzt. Maggi-Bonillonwürfel, welche jeit Jahren beſtens ein 
geführt ſind, werden von jetzt ab die ausfrauen öſter zum An⸗ 
richten von Speiſen gebrauchen, zu we chen Brühe notwendig iſt. 
Auch den Hausfrauen, die bisher Bouillonwürfel nicht verwandten, 
werden fie nun unentbehrlich werden. 2380 
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„gühlen wir auf uns allein!“ 
Wird Elſaß⸗Lothringen ein neues Irland? 


Die beſtändige Mißachtung des Willens der großen 
Mehrheit des elſaß⸗lothringiſchen Volkes hat von neuem 
ein „Unbehagen“, ein „malaise“ entſtehen laſſen, das in 
ſcharfen Formen in der Preſſe Ausdruck findet. Auch fran⸗ 
zöſiſch⸗nationaliſtiſche Blätter im Lande leugnen dieſe tiefe 
Unzufriedenheit nicht mehr. Was ſolle man den lothringi⸗ 
ſchen Bauern erwidern, die „das fruchtbare Wort 
Plebiſzit“ ausſprechen, fragte kürzlich ein Metzer fran⸗ 
zöſiſchſprachiges Blatt, der „Meſſin“. Es fügte hinzu: 
„Elſaß⸗Lothringen erſtickt vor Empörung und Ent⸗ 
täuſchung.“ Und zu ſagen, daß man nach 19 Jahren (ſeit 
der „Befreiung“ von 1918) vor der Alternative ſtehe, „nicht 
zu wiſſen, ob wir durch einen Krieg an der Grenze ver⸗ 
nichtet werden oder erſchoſſen im eigenen Heim durch einen 
Bürgerkrieg!“ — das wolle man nicht. Wenn es ſein müſſe, 
werde man ſich verteidigen. Man werde ſich verteidigen 
können. „Das frühere Elſaß⸗Lothringen“ werde ſich nicht 
vernichten laſſen. 

Auch die Straßburger franzöſiſche Tageszeitung, das 
„Journal d'Alſace et de Lorraine“, ſtellte (am 8. April) feſt, 
daß in den drei elſaß⸗lothringiſchen Grenzdepartements ein 
tiefes Unbehagen herrſche, was als „Heunruhigendes 
Zeichen eines bösartigen Fiebers“ bezeichnet 
wird. Alle Welt ſei ſich über die Tatſache als ſolche einig, 
und es gebe erſt da Gegenſätze, wo es darum gehe, wie man 
dieſen Geiſteszuſtand erklären und heilen kann. 

Ein drittes Blatt franzöſiſcher Sprache und Geſinnung, 
die oberelſäſſiſche „France de l'Eſt“ in Mülhauſen, muß 
am 15. April zugeben, daß „in den meiſten elſäſſiſchen 
Kreiſen ein gewiſſes Unbehagen“ herrſche. Hier glaubt 
man, es damit erklären zu können, daß der Elſäſſer ſtets 
ein Anhänger von Ordnung und Geſetzlichkeit geweſen ſei 
und nicht verſtehe, daß die Pariſer Regierung ſich nicht dazu 
entſchließen könne, der umſtürzleriſchen Gefahr entgegen⸗ 
zutreten, ja, daß fie ſich im Gegenteil auf die abſchüfſige 
Bahn der Willkür führen laſſe. 

Es iſt kein Zweifel, daß in den „bürgerlichen“ Kreiſen 
und im Bauernſtand ſolche Gründe für die Unzufriedenheit 
entſcheidend mitſprechen. Aber damit läßt ſich nur nicht er⸗ 
klären, daß beute weite Kreiſe Verſtändnis für die grund⸗ 
ſätzliche Kritik haben, die der Autonomie⸗ Gedanke 
an der politiſchen, wirtſchaftlichen und beſonders auch kultu⸗ 
rellen Lage Elſaß⸗Lothringens im Rahmen Frankreichs 
üben. Das Verhalten der franzöſiſchen Offentlichkeit in der 
ſeit einem halben Jahre wieder akuten Schul⸗ und 
Sprachenfrage hat ebenſo wie das Verſagen der Regierung 
Blum in Sachen der „Kali⸗Handelsgeſellſchaft“ — die zum 
ſchweren Schaden des Elſaß ihre Generaldirektion und 
andere Abteilungen von Mülhauſen nach Paris verlegt hat 
— das Gefühl verſtärkt, nirgends Hilfe oder doch 
wenigſtens Verſtändnis zu finden. 8 

„Zählen wir auf uns allein!” rief daher am 
3. April der „Elſäſſer Kurier“ des Colmarer deut⸗ 
ſchen Abgeordneten Joſeph Roſſé feinem Volke zu. Es 
wird hier mit der Illuſion aufgeräumt, als gebe es in 
Frankreich irgend welche Parteien oder Zeitungen oder 
Gruppen, die den heimattreuen Elſaß⸗Lothringern in ihrem 
Kampf helfen würden. Die Pariſer Preſſe habe im gegen⸗ 
wärtigen Schulkampf „jammervoll verſagt“. Auch auf die 
franzöſiſchen Rechtsparteien, die zur Zeit anſcheinend den 
elſäſſiſchen Klagen und Beſchwerden Widerhall verſchaffen, 
ſei kein Verlaß. Sie würden die Schwierigkeiten Blums in 
Elſaß⸗Lothkringen nur für ihren eigenen innenpolitiſchen 
Kampf gegen die „Volksfront“ ausnützen. Als die Rechte 
ſelbſt nach dem Kriege die Macht hatte, habe ſie den elſaß⸗ 
lothringiſchen Heimatbelangen „genau ſo verſtändnislos“ 
gegenüber geſtanden, wie die Linke. „Käme ſie morgen zur 
Macht, ließe ſie uns auf der ganzen Linie kalt und glatt 
allen.“ — Während auf katholiſcher Seite vielfach noch 
immer auf Unterſtützung von ſeiten der Glaubensgenoſſen 
in Innenfrankreich gerechnet wird, erklärt der „Elſäſſer 
er“, daß dieſe kaum ihre eigene Poſition verteidigen 
könnten und froh ſein müßten, wenn ſie nicht noch recht⸗ 
loſer würden, als ſie es jetzt ſchon ſind. Es beſtehe keinerlei 
Hoffnung, daß ſich dies in abſehbarer Zeit ändern werde. 

Habe Elſaß⸗Lothringen ſomit von irgendwoher Hilfe 
zu erhoffen, fo jet dies doch kein Grund zum Ver⸗ 
sagen. Es ſeien in der Geſchichte ſchon kleinere Volks⸗ 
gruppen mit mächtigeren Gegnern fertig geworden. In 
dieſem Zuſammenhang wird insbeſondere das Beiſpiel 
Irlands angeführt in ſeinem Kampf mit dem „welt⸗ 
umſpannenden England. Was dieſen kleinen Volks- 


Erſtes Austauſchlonzert. 8 


Liederabend des Männerchors 
der Ishanniskirche⸗ Lodz. 


In Bromberg: 


Im Oktober vorigen Jahres tft von einer muſikaliſeh 
intereſſierten Gruppe in Bromberg der Plan gefaßt worden, 
den Verſuch zu unternehmen, einmal in Form von Austauſch⸗ 
konzerten den Grundſtein einer Zuſammenarbeit der deutſchen 
Chöre der drei Teilgebiete zu legen. Es ſtand von vornherein 
feit, daß ein ſolches Unterfangen mit mancherlei Schwierig⸗ 
keiten verbunden war, die nicht zuletzt auch finanzieller Natur 
ſein konnten. Der erſte Verſuch eines Austauſchkonzerts 
ſollte in einem Choraustauſch zwiſchen Weit: und Mittelpolen 
unternommen werden. Nach Beratungen ſtand der 
Plan feſt: die repräſentativen Chöre Weſtpolens und Mittel⸗ 
pol ns ſollten den Anfang machen. Aus dieſem Grunde fuhren 
die beiden Bachvereine aus Poſen und Bromberg am 4. April 
d. J. nach Lodz, wo ſie in der Matthäi⸗Kirche einen Bach⸗ 
Abend veranſtalteten. Im Austauſch kam nun am 17. und 
18. April einer der beſten Männerchöre aus Lodz, der 
Männerchor der Johanniskirche nach Bromberg 
und Thorn. 


Dieſer erſte große Austauſch wird in der Geſchichte des 
deutſchen Muſiklebens in Polen einen ehrenvollen Platz 
einnehmen. Er hat nicht nur eine muſikerzieheriſche Be⸗ 
deutung, ſondern iſt darüber hinaus ein Beweis dafür ge⸗ 
weſen, daß die kulturelle Selbſthilfe des Deutſch⸗ 
tums in Polen bei den immer ſchwieriger werdenden Ver⸗ 
hältniſſen noch ſo ſtark iſt, um Wege weiterer Befruchtung 
zu ſuchen, ſelbſt dann, wenn die Einreiſe ausländiſcher 
Künſtler und künſtleriſcher Enſembles ſehr oft unmöglich 
iſt. So geſehen, war dieſer Choraustauſch zwiſchen Mittel⸗ 
und Weſtpolen ein künſtleriſches Ereignis großen Stils, 
darüber hinaus bildete er ein neues kulturelles Band zwi⸗ 
ſchen beiden deutſchen Volksgruppen. 

* 


gruppen — gewiß iſt dabei an die Polen, Tſchechen und die 
Balkanvölker gedacht — zum Siege verholfen hat, wird mit 
dieſen Sätzen dargelegt: 

Sie kämpften geſchloſſen und ohne Unterlaß. Auf allen 
Gebieten. In wuchtigen Organiſationen. Mit einem 
Opfergeiſt ohne Grenzen aller Volksſchichten im großen 
und kleinen. Ohne Konzeſſionen an die Machthaber des 
Augenblicks. Sie führten den Kampf nach großen 
Prinzipien und nicht mit Rückſicht auf Perſonen oder 
nach deren Privatlaunen ...“ Unter ſolchen Bedingungen 
werde auch Elſaß⸗Lothringen ſich durchſetzen. 

Die franzöſiſchen Kreiſe ſind durch dieſe „wahre 
Kriegserklärung des Herrn Roſſé aufs böchſte 
beunruhigt worden. Sie bemühen ſich um den Nach⸗ 
weis, daß die Regierung Blum nicht Frankreich ſei. Es 
dürfe der durchaus verſtändliche Kampf gegen das derzeitige 
Volksfront⸗Regime nicht als ein Kampf gegen Frankreich 
an ſich erſcheinen. Nur „mit Frankreich, nicht ohne 
oder gegen es“ dürfe das Elſaß kämpfen. Die Treue 
zu Frankreich müſſe und werde aus dieſem Kampfe ge⸗ 
ſtählt und gekräftigt hervorgehen, meint das ſchon genannte 
Mülhauſer Blatt ſogar. 

Dieſen Kritikern und Warnern iſt am 14. April im 
„Elſäſſer Kurier“ geantwortet worden, daß es heute nicht 
um irgendwelche Einzelfragen mehr gehe, ſondern „um8 
Ganze“. Es gehe heute wirklich um die Heimat, um 
das prächtige Land mit all ſeinen Reichtümern und Schön⸗ 
heiten und Traditionen, um das Volk mit ſeiner ſtolzen 
Vergangenheit, ſeiner „traurigen Gegenwart“ und trüben 
Zukunft. 3 

„Und um die Erhaltung diefer Heimat werden wir rin⸗ 
gen, kämpfen, in der feſten überzeugung, zu ſiegen. .. Wir 
wiederholen in dieſem Zuſammenhang den Satz, den wir 
vor kurzem geſchrieben haben: 


„Das kleine Irland wurde mit dem großen 
England fertig. Unſer chriſtliches Elſaß wird auch 
mit den Angreifern auf ſeine ſeeliſchen und materiellen 
Güter von jenſeits der Vogeſen und ihren Helfers⸗ 
helfern hier im Lande fertig werden.“ 


Es werde Scherben geben, wenn die andere Seite 
es ſo wolle. Es werde auch „noch anderes“ geben. Aber 
die Heimat werde man retten. 


Bei dem großen Einfluß des Blattes, das dieſe Aus⸗ 
führungen brachte, handelt es ſich nicht um eine papierne 
Kundgebung, ſondern es iſt ſicher, daß ein Großteil des 
Volkes ſo denkt und fühlt, vor allem auch die jüngere und 
junge Generation. N B. 


General Franco bildet einen Totalſtaat. 
Eine neue Regierungspartei 
nach dem Muſter der NSDAP. 


General Franco hat, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Salamanca meldet, am Sonn⸗ 
tag durch den Rundfunk eine politiſche Rede gehal⸗ 
ten, in der er das ſpaniſche Volk zur Einigung aufrief. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, ſei es notwendig, daß jeder 
Spanier ſeine privaten Intereſſen für die Volksgemein⸗ 
ſchaft opfere. „Die größte Gefahr iſt“, ſo ſagte Gene⸗ 
ral Franco, „der deſtruktive Bolſchewismus, der eine Vor⸗ 
hut des ruſſiſchen Kommunismus iſt. Dieſer Feind 
ruiniert die Ziviliſation und iſt die Urſache ſowohl der 
Tragödie der ganzen Menſchheit als auch der ſpaniſchen 
Tragödie, die mit Gleichgültigkeit von der Welt beobachtet 
wird, welche dieſe Tragödie nicht begreifen kann oder will“. 


Weiter kündigte General Franco die Einführung einer 
wirklichen Demokratie in Spanien an, die der 
Bevölkerung die Bildung demokratiſcher Regierungen ge⸗ 
ſtatten werde. „Schaffen wir“, ſo ſagte er „Bedingungen, 
unter denen die ſoziale Gerechtigkeit regieren 
wird. Schaffen wir eine ſtarke Armee auf dem Meere, 
zu Lande und in der Luft, eine Armee, die Heldentugenden 
beſitzen wird, für die die Spanier ſchon wiederholt Beiſpiele 
geliefert haben. Offnen wir wieder die Univerſitäten, 
welche die geiſtigen Traditionen Spaniens fortſetzen 
werden!“ 

Entſprechend dieſer Ankündigung hat General Franco 
aus den Organiſationen Falange und Requetes eine große 
nationale Partei Spaniens gebildet. Alle anderen poli⸗ 
tiſchen Organiſationen wurden aufgelöſt. Die neue 
Partei der National⸗Regierung Spaniens trägt den 
Namen „Falange Eſpanol y Tradicionaliſta de las Jones“. 
Das Dekret des Generals Franco ſtellt feſt, daß dieſe 


Der Empfang, der den deutſchen Sängern am Sonn⸗ 
abend, dem 17. d. M., in der Deutſchen Bühne bereitet 
wurde, war außerordentlich herzlich. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Als der Vorhang hochging und ein 
ſtattlicher Chor von faſt ſiebzig Männern vor die Rampe 
trat, erhob ſich ein ſtürmiſcher Beifall. 

Dieſer Chor, der ſeit Jahren unter der Leitung des 
jugendlichen aber künſtleriſch hochbegabten Dirigenten Adolf 
Bautze fteht7 war der Beweis für die muſikaliſche Tra⸗ 
dition, die im Deutſchtum von Lodz noch immer hochge⸗ 
halten wird. Ein diſziplinierter Chorkörper, der in der ton⸗ 
lichen Abſtuſung jeder Regung ſeines Dirigenten folgt, der 
ein gutes Stimmaterial, insbeſondere in den Bäſſen beſitzt, 
der als Klangkörper einen guten Ausgleich gewonnen hat 
und ſein Beſtes in der Wiedergabe von Volksliedern leiſtet. 
Gerade in dieſer Beziehung wird dieſer Konzertabend der 
Sänger aus Lodz befruchtend auf das einheimiſche Männer⸗ 
chorweſen geweſen ſein. In Adolf Bautze, einem Schüler 
von Prof. Straube in Leipzig, beſitzt der Chor einen künſt⸗ 
leriſch fähigen Kopf, dirigiertechniſch begabt, der ſich der 
Tatſache bewußt iſt, daß zum Männergeſang Ausdruck ge⸗ 
hört. Bautze meidet aber alle ſeichten Wege, die leicht das 
Männerchorſingen verflachen laſſen. Der überaus wertvolle 
erſte Teil des Abends mit den Werken neuerer und älterer 
Meiſter (wir heben beſonders die beiden letzten Werke von 
Haug und Thuille hervor), hat dem Chor ein gutes Zeug⸗ 
nis für den Ernſt der choriſtiſchen Arbeit ausgeſtellt, die ſich 
nicht zuletzt in den beiden Darbietungen eines Doppel⸗ 

uartetts zeigte. 
i 0 I beſonderen Erfolg erzielten die deutſchen 
Sänger aus Lodz mit der Wiedergabe der vielfach ſatztechniſch 
wertvoll bearbeiteten Volkslieder. Der „Jäger aus Kur⸗ 
pfalz“ mußte ein zweites Mal feinen künſtleriſchen Ritt bes 
ginnen, auch im „Schweinauer Tanz“ mußte die Dordel ein 
zweites Mal antreten. Ein langanhaltender und herzlicher 
Beifall dankte dem Chor, der die Gewißheit hinnehmen 
konnte, daß dieſer Beifall zugleich ein Gruß an das 
Deutſchtum in Lodz war. 
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Partei ein Mittler z wiſchen der Staats⸗ 
behörde und dem Bürger ſein ſoll. Die Partei iſt 
eine Syntheſe zwiſchen dem ſich in der letzten Zeit her⸗ 
vorragend entwickelnden nationalen Syndikalis⸗ 
mus, dem hauptſächlich die ſpaniſche Jugend huldigt, und 
den beſten nationalſpaniſchen Traditionen, die hauptſächlich 
durch den Bürgerſtand in der Provinz Navarra vertreten 
werden. Die Partei wurde nach dem Muſter der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei Deutſchlauds organiſiert. Ihr Leiter 
iſt der Staatschef; neben ihm werden der Parteiſekretär 
und der Nationalrat tätig ſein. Dem Sekretariat liegt es 
ob, die innere Parteiform zu verwirklichen, die Tätigkeit 
des Staatschefs im organiſchen Bau der neuen Partei 
Spaniens zu unterſtützen und mit der Regierung zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. Die Hälfte der Mitglieder des 
Sekretariats ernennt der Staatschef, den Reſt wählt der 
Nationalrat. Um den Rhythmus der neuen Zeit während 
der einleitenden Arbeiten am Bau des Totalſtaates zu ver⸗ 
wirklichen, werden in die Staatsämter lediglich Mitglieder 
der neuen Partei berufen. 

Zum Schluß beſtimmt das Dekret, daß die bisherigen 
Kampforganiſationen der Falange und Requetes in eine 
große Miliz⸗Organiſation der nenen Partei zuſammen⸗ 
geſchloſſen werden. Dieſe nationale Miliz wird die Hilfs⸗ 
organiſation der Armee bilden. Ihr oberſter Führer iſt 
gleichfalls der Staatschef. Die Miliz wird einem durch 
den Staatschef beſtimmten aktiven General direkt unter⸗ 
ſtehen, dem zwei höhere Offiziere aus den Reihen der 
Miliz beigegeben werden. Außerdem werden im Stabe 
der Miliz zwei politiſche Kommiſſare fungieren. 


Ein Aufruf des General Miaja. 
Der Vermittler auf der roten Seite. 


Der Oberbefehlshaber der Verteidigung Madrids, 
General Miaja, hat an alle im Lande und im Auslande 
lebenden Spanier durch Vermittlung des Madrider Rund⸗ 
funks eine Botſchaft gerichtet, in der er ankündigt, daß 
er unverzüglich nach Beendigung des Bürgerkrieges 
Wahlen auszuſchreiben gedenke. Nach Informationen aus 
London wird dort angenommen, daß aus taktiſchen Grün⸗ 
den noch vor der Abberufung der ausländiſchen Frei⸗ 
willigen aus Spanien ein Waffenſtillſtand werde 


eintreten müſſen. 


Mit 40 Kg. Dynamit ſich ſelbſt in die Luft geſprengt. 


Der Sprengmeiſter einer Baugruppe, dem die Regu⸗ 
lierung des Gailfluſſes in Kärnten übertragen war, beging 
auf grauenhafte Weiſe Selbſtmord. Er ſprengte ſich 
ſelbſt mit 40 Kg. Dynamit in die Luft. Die Wirkung der 
Exploſion war außerordentlich groß. Im Umkreis von 
6 Kilometern gingen alle Fenſterſcheiben in Trümmer. Be⸗ 
ſonders ſchwer wurde die Pfarrkirche des Ortes Mitſchig 
in Mitleidenſchaft gezogen. Vom Körper des Selbſtmörders 
wurden nicht einmal Spuren gefunden. An der Stelle der 
Tat entſtand ein tiefer Krater. 


— 


Im Anſchluß an das Konzert fanden ſich die Sänger 
aus Lodz und die Bromberger Gaſtgeber zu einem Be⸗ 
grüßungsabend im Civilkaſino ein. Den Willkommensgruß 
entbot den Gäſten Studiendirektor Dr. Schönbeck, Worte 
der Begrüßung ſprach Schriftleiter Ströſe, für die Gäſte 
ſprachen Vorſitzender Schulz und Schriftleiter Mark⸗ 
graf. Es wurden fröhliche Stunden, in welchen die Gäſte 
zum Dank noch einige Lieder ſangen. 

Die Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen der Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, dem Bromberger Bachverein und dem 
Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen, Ortsgruppe 
Bromberg, war Trägerin des Konzertabends. Dieſe Gemein⸗ 
ſchaft hat ſich gut bewährt. 

* 


In Thorn: 

Das Konzert, in Thorn, das am Sonntag, dem 
18. d. M. im Deutſchen Heim ſtattfand, war für die Gäſte 
aus Lodz gleichzeitig ein voller Erfolg. Träger dieſer Ver⸗ 
anſtaltung war der Verein der Kunſtfreunde. Ein voller 
Saal bewies, wie ſehr dieſes Austauſchkonzert der deutſchen 
Allgemeinheit entſprach. Als ſich der Vorhang hob wurde 
den deutſchen Sängern von der Thorner Liedertafel der 
Sängergruß entboten. Direktor Wohlfeil hieß die Gäſte 
in Thorn herzlich willkommen und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, der erſte Auftakt für ein feſteres kulturelles Band 
zwiſchen dem Deutſchtum in Mittel⸗ und Weſtpolen möge 
dazu beitragen, weitere Brücken zu ſchlagen. 

Die Darbietungen der Sänger aus Lodz, die unter 
Leitung von Adolf Bautze die gleiche Vortragsfolge wie 
in Bromberg hatten, ernteten herzlichen Beifall, der ſich 
bei den Volksliedern immer noch ſteigerte. Der Ab⸗ 
ſchluß des Konzerts war eine herzliche Huldigung für den 
Chor und ſeinen Leiter. a ; 

Die Gäſte ſchieden nach anſtrengender Sängerfahrt aus 
Thorn mit der Gewißheit, nicht nur eine herzliche und 
deutſche Gaſtfreundſchaft empfangen, ſondern mit dazu bei⸗ 
getragen zu haben, daß die beiderſeitigen erſten Austauſch⸗ 
konzerte beiden deutſchen Volksgruppen einen bleibenden 
Gewinn bringen mögen. A. S. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der Weltwirtſchaft. 


Die internationale Konjunkturentwicklung iſt, wie in dem jpeben 
erſchienenen Vierteljahrsheft des deutſchen Inſtituts für Kon⸗ 
junkturforſchung E Absage: zur Konjunkturforſchung, 
11. Jahrgang, Heft 4, Teil A, Hanſeatiſche Verlagsanſtalt A.⸗G., 
Hamburg⸗Wandsbek) feſtgeſtellt wird, im Verlauf des vergangenen 
Winters in einen neuen Abſchnitt eingetreten. Der Wirtſchafts⸗ 
aufſchwung hat heute ſo gut wie alle Länder erfaßt. Auch in den 
ehemaligen Goldblockländern, die den letzten Herd der Kriſe bil⸗ 
deten, iſt ſeit Anderung ihrer Währungspolitik im Herbſt vorigen 
Jahres eine Belebung eingetreten; ſelbſt in Frankreich, das im 
Gegenſatz zu den übrigen Staaten des einſtigen Goldblocks bis 
vor kurzem unter anhaltenden Kreditſchwierigkeiten litt, und deſſen 
Konjunktur dauernd durch politiſche und ſoziale Kämpfe be⸗ 
einträchtigt wird, ſind Produktion und Beſchäftigung ſeit dem Herbſt 
etwas geſtiegen. 

n einer ganzen Reihe von Ländern hat ſich der Auf⸗ 
chwung mehr und mehr zu einer ausgeſprochenen 
Hochkonjunktur entwickelt. 


Die Induſtrieproduktion hat im allgemeinen den Stand von 1929 
wieder erreicht oder bereits überſchritten; die Inveſtitionen nehmen 
raſch zu. Auf der Geldſeite äußert ſich die Hochkonjunktur in 
wachſenden Emiſſionen, hauſſierenden Aktienmärkten, in der zu⸗ 
nehmenden Inanſpruchnahme von Bankkredit und in der beſchleu⸗ 
nigten Steigerug des Geldumlaufs. 

Hier und da treten zudem bereits einige Verknappungs⸗ 
tendenzen in Erſcheinung, die gewöhnlich die Hochſpannung kenn⸗ 
zeichnen. Der Rückgang der Zinsſätze iſt zumindeſt in Groß⸗ 
britannien und in den Vereinigten Staaten von Amerika einer 
leicht ſteigenden Tendenz gewichen; die Rendite der Staatspapiere 
hat ſich in beiden Ländern ſeit Anfang des Jahres ſogar beträchtlich 
erhöht. In einer wachſenden Zahl von Induſtrieſtaaten und Roh⸗ 
ſtoffländern macht ſich auf wichtigen Teilgebieten ein zunehmender 
Arbeitermangel bemerkbar. Die Lieferfriſten werden faſt durchweg 
verlängert, und die Nachfrage von ſeiten des Binnenmarkts tritt 
bei vielen Produkten in immer ſchärfere Konkurrenz zur Ausfuhr. 
Gegenüber den erſten Phaſen des Aufſchwungs iſt alſo ein deut⸗ 
licher Umſchwung eingetreten. Standen damals für die Er⸗ 
weiterung des Wirtſchaftskreislaufs noch große Vorräte und zahl⸗ 
reiche brachliegende Produktionskräfte zur Verfügung, ſo beginnt 
die Steigerung der Nachfrage nun allmählich gegen den vorhandenen 
Produktionsſpielraum zu preſſen. 

Wichtigſte Folaz dieſes Wandels iſt die überraſchende Be⸗ 
ſchleunigung des Preisanſtiegs. An den internatio. 
nalen Rohſtoffmärkten herrſcht ſeit Mitte vorigen Jahres eine 
Hauſſe, die die Preiſe der wichtigſten Rohſtoffe und Nahrungs⸗ 
mittel (gemeſſen am Index des Inſtituts für Konjunkturforſchung) 
bis Ende März um etwa 25 Prozent gehoben hat. Aber auch die 
Fertigwarenpreiſe ſind in den meiſten Ländern während der ver⸗ 
gangenen Monate ſtärker als in irgend einem früheren Stadium 
des Aufſchwungs geſtiegen, ebenſo wie die Löhne in vielen Ländern 
nun mehr in Bewegung geraten. 

Spekulative Enflüſſe haben vereinzelt zu dieſer Verſtärkung 
des Konjunkturanſtiegs während der letzten Monate zweifellos ſtark 
beigetragen. Die eigentlich treibenden Kräfte ſind jedoch ſehr hand⸗ 
greiflicher Natur. Einmal iſt nicht nur in Europa, ſondern auch 
in allen übrigen Erdteilen das Tempo der Aufrüſtung erneut 
verſchärft worden; beſonders das britiſche Rüſtungsprogramm, das 
für die nächſten fünf Jahre einen Geſamtaufwand von 1,5 Mrd. 
Pfund Sterling vorſieht und angeblich auch die Anſammlung er⸗ 
heblicher Rohſtoffreſerven umfaßt, hat in den letzten Monaten weit 
über die Grenzen Großbritanniens hinaus die e ee, 
beeinflußt. 

0 Mit der Löſung der drei führenden Goldblockwährungen 
von ihrer Parität wurde ferner ein weſentliches 
Hindernis für eine Belebung im weſteurpäiſchen In⸗ 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfti“ für den 21. April auf 5.9244 
Jloty feſtgeſetzt. 

Marichauer Börſe vom 20. April. Umſatz, ge — Kauf. 
Belgien 89.05, 89,23 88.87, Belarad —. Berlin —.—. 212,78 
= 911.94, Budapest —, Bukareſt —, Danzig —.—. 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —.— — —.—. Holl and 289.00 289,73 — 2288. 28, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen 116, 00. 116,29 — 115,71, 


Pondon 25.99. 26.06 — 25,92, Newyork 5,27%, 5,28%, — 526. 12 
Oslo —,—, 130,88 — 130,22. Paris 23,60, 23.66 — 23,54, Prag 18.38. 
19.43 — 18. 33. Riga —. Sofia —. Stockholm 133, gi 134, 23 — 9135. 57, 
Schweiz 120,50, 120, 80 — 120.20. Helſingfor 11.51 — 11.45, 
Mien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27, 95 — 2775. 


Berlin. 20. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488 — 2.492, 
London 12.245— 12,275, Holland 136,21 136,49. Norwegen 61.54 bis 
61.66. Schweden 63,18—63,25, Belgien 41.944202, Italien 13,09 bis 
13.11 Frankreich 11.18—11.15, Schweiz 56,80 56.92, Prag 8,646 bis 
Er he 48.95—49,05, Danzig 47.04—47.14. Warſchau ——. 
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In den Vereinigten Staaten von Amerika führte die Präſident⸗ 
ſchaftswahl vom November zu einer eindeutigen Klärung der po⸗ 
litiſchen Lage. Hier wie in anderen Ländern ſtellten ſich zudem 
immer ſtärker die Fernwirkungen der Inveſtitionskonjunktur ein: 
Mit der Zunahme des Einkommens ſtieg die Nachfrage nach Ver⸗ 
brauchsgütern raſch an, die Annäherung an die optimale Kapa⸗ 
zitätsausnutzung machte auch in vielen „alten“ Induſtrien Neu⸗ 
inveſtitionen nötig, und die Stärkung des Gefühls der wirſchaft⸗ 
lichen Sicherheit förderte, beſonders in Amerika, die Neigung, 
ae nicht nur für produktive, ſondern auch für konſumtive Zwecke 
einzuſetzen. 


Auch für die nächſte Zeit iſt an dem Fortgang des internatio⸗ 
nalen Konjunkturaufſchwungs kaum zu zweifeln. 


In einer Reihe von Ländern iſt der Konjunkturſtand der 
letzten Zeit vor der Kriſe noch nicht wieder erreicht worden; in 
anderen, wie vor allem in den ehemaligen Goldblockländern, ſteht 
die Belebung überhaupt erſt in den Anfängen. Die Rohſtoffgebiete 
ſind durch die Preisſteigerung der letzten Zeit erneut gewaltig be⸗ 
günſtigt worden. Das bedeutet, daß ihre Aufnahmefähigkeit für die 
Ausfuhr der Induſtrieſtaaten weſentlich zugenommen hat. Die 
Währungslage einiger der am ſtärkſten begünſtigten Gebiete hat ſich 
fo gebeſſert, daß ihre Deviſenzwangswirtſchaft weitgehend gelockert 
werden konnte. Auch ſonſt haben ſich die Hemmungen des inter⸗ 
nationalen Güteraustauſchs vielfach verringert, da, wie ſich immer 
wieder gezeigt hat, bei ſteigenden Preiſen und wachſender Kapa⸗ 
zitätsausnutzung 


das Intereſſe am Protektionismus ſinkt. 


Dazu kommt, daß die Rüſtungswelle in vielen ausländiſchen Staaten 
noch kaum ihren Höhepunkt erreicht hat. Ebenſo iſt die private 
Inveſtitionskonjunktur faſt nirgends erſchöpft; nur in Groß⸗ 
britannien dürfte fie den Höhepunkt überſchritten haben, wenn auch 
ſelbſt hier kaum mit einem ſtärkeren Rückſchlag zu rechnen iſt. Auch 
die Erhöhung der Zinsſätze, die hier, wie neuerdings auch in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, zu verzeichnen iſt, ändert vor⸗ 
läufig kaum etwas an dieſer Sachlage. Im Vergleich zu früheren 
Konjunkturperioden iſt der Zins in dieſen Ländern immer noch 
ungewöhnlich niedrig; außerdem könnten die Zentralbanken die 
Flüſſigkeit der Kreditmärkte jederzeit wahren. Aber ſelbſt eine 
weiter Zinsſteigerung würde zunächſt wohl ohne größere Wirkung 
bleiben, zumal in vielen Ländern, vor allem in Amerika, die letzten 
Reſte der Vertrauenskriſe ſeit etwa einem Jahr einem aus⸗ 
geſprochenen Aufſchwungsfieber gewichen ſind. 


Probleme der Wirtſchaft Deutſchlands. 
Dr. Schacht vor dem deutſchen Einzelhandel. 


Auf der Amtsträgertagung des bayeriſchen Einzelhandels am 
Sonnabend ergriff Dr. Schacht das Wort. Dr. Schacht wies darauf 
hin, daß die Zuſammenarbeit mit dem Lande Bayern beſonders er- 
freulich ſei. Er dankte den Kaufleuten für die ſachliche Art, mit 
der ſie die zahlreichen Fragen behandelt hätten. In der Ber- 
ſammlung ſei vielfach die Rohſtoffrage behandelt worden. Es ſei 
notwendig geweſen, zur Wehrhaftmachung vorübergehend beſtimmte 
Rohſtoffe aus dem Konſum zurückzuziehen. Deutſchland müßte ſich 
gewiſſe Einſchränkungen gefallen laſſen, wenn das erſte Ziel der 
nationalſozialiſtiſchen Staatspolitik, nämlich die Sicherung Deutſch⸗ 
lands vor allen Angriffen von außen, erreicht werden ſoll. Er 
könne aber mitteilen, 


daß die Rohſtoffeinſchränkungen jetzt wohl ihren Höhe⸗ 
punkt überſchritten hätten, 
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Effektenbörſe. 
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Sau Boliti (100 20 ohne a 8% Div. 1936 NER Roggenmehl 115 1 Gerſtenkleie — to] gelbe Lupinen 2,7 to 
Biechcin. Fabr. Wap. ! Cem. (30 31) „ Welzenmehl 63t0 Seradella 2to | Rübien — to 
9. Cegielſti. J3ͤ] ꝰxͥ!10 moe. 3 ſen 10 to Leinkuchen — to] Widen 10 t0 
Tendenz: behauptet. e . Er — to | Rapskuchen — to] Gemenge — to 
2 Feld⸗Erpſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
eee, Effekten⸗Börſe vom 20. Apr Roggenkleie 178 to | 3 gepreßt —to | Pferdebohnen — to 
e iche Wertpapiere: Jproz. ge „Anleihe | Weizenkleie 20 to Rotklee 3,6 to I Palmkernkuchen — to 


J. Em. ne 8 Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 84,00, 
8 entig e Dollar Prämien » Anleihe Serie III 44.50, 7proz. 
Stab kiſterungs⸗Anleihe 1927 368,00. A prog. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 56 13— 56,25, 5prozentige Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
1924 58.7559, 00, 7 proz. Piandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
2 andbriefe der an * Rolny 94, . 8. g Sade. 
er Landes» 


— 
1 uk 


Geſamtangebot 904 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 28.75— 29.00 ie Lupinen . . 14.50-15.50 
Roggen, ef, trocken 23.50-23.75 laue Lupinen 5 75 14.75 
Braugeri ae 27.25— 28.25 | Ceradella . 00—27,00 
Gerſte 700-715 U. 5 2527.00 | Weihtlee 85 60125 00 
Gerite 667-676 8/). . — 14.50 


Not 0095-97° Is ger, 1000 00 139.00 


24.25 
Gerſte 630-640 g/l. . 23. 0023.25 00 110.00 


Bi eng 1 . — Em. 81, Rotklee, roh 
5½ proz. Kom. »ÖbL. der Landeswirtſchafts bank I. Em. si, 5, proz. afer 450-470 g/. . 22.00-22.35 Schwedenklee 150.00—180,00 
. der Landeswirtihaftsbant II.—III. und IN. n. Em. 905 e Gelbklee, enthülſt 65.00 —75.00 
Z proz. L. 3 Tow. Kred ‚Degen, Polſk. — 7proz. L. 3. Tom. Kred 110-80 % —.— gl. Raygras 60.00 —70.00 
Przem. Polt. —, 4", pro 3. Tow. Kred. Ziem. der Sta Roggenmebl ! en „ 20.00 290 
ec Fee re 5% 5 08 22.9. ee Stadt Wa rſchau 0-50 % —.— Viktoriagerbſen . 21.5025. 
59.75 — 60,00, 5proz. L * Kr. d. Stadt Warſchau 1933 58.25 — 58,1 4 0-65 % —.— . . 22.00—24. 
5 proz. L 3. Tow Kred. der Stadt Lodz 1933 52. 2552.00, Roggenmehl Il lee, 
V.. b proz. Konv Anieibe d. Stadt Warſchau 1928 61,50. ne 5 65% —.— 9 sine ‚Söalen 8 En 
N 7 € 1 5 SR ne . 00 — 20. 
roduktenmarkt. 8 20% 47.50 48.50 Sommerwiden . . 23.00—25, 
Getreideböri Ko 45% 46.50 — 47.00 | Weigzenitrob, loſe 2.10—2.35 
Amtliche Notierungen der Bromberger e „ 40-45% 50 — 47. 
vom 21. April Die Presse lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ „ 50-85% 45.00 —45.50 Weizenſtro ache 2.60—2.8 
ladungen) für 1100 Kilo in Zloty: „ 00-60 / 44.50—45.00 25 „loſe . 2.30—2.55 
95 9 50-65% 43.50—44.00 enero gepr, 309-330 
Standards: Roggen 688,5 g/l. 117,2 f. h zuläſſig 3°. Unreinigkeit „420-85 42.00 —42.50 ajerftrop ſoſe 2.50—2.75 
Weizen 737,5 g/l. 1128 2 J. h.) zuläl 11952 /, Unzeinigteit, Hafer 413 g/l. „ 620-65˙ê 41.25—41.75 Net, x sepreh 1 3.00-3.25 
BET mil 5% Mnreiigteit, eee ee ehe Das-äsy, 23-3825 eee ie . 220-245 
1 n.) zuläſſi a ” 5. 7 205 
, ,, . Den. u nas 
(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. "la 3-0. Lou 4 5.60—6.10 
Transattionsprefie: ? 7 70 70 1 az! 5 eheu loſe 91 ne 
— —.— be m inen — to —— genkleie . etzeheu, gepre .05—7, 
ma 8 —.— 1 en m BO e Magee mie. 14.00— 14.50 Leinkuchen 23.00—23.25 
Roggen: — 1 — Gerte bel 667 8/l. to —.— Weizenkleie (grob) 14.75— 15.25 Rapskuchen 17. 25—17.50 
Roggen 10 —.— Gerſte iger : to = Perſtenkleie 15.75 — 16.75 | Sonnenblumen» 
— — genkleie — to . Speiſekart. — to —.— Winterraps 56.00—57.00 kuchen 42—43% 23.75— 24.50 
Stand. Weizen — to —.— Sonnen. ee 55.00 —58.00 Speiſekartoffelnn —.— 
dafer —to0ʃ0——ꝗĩ— blumenkuchen — to lauer Mohn: : 72.00-76.00 | Sonaſchrot .. 24.00 —25.00 


Dr. Schacht deutete hier Arbeiten und Entſchließungen an, die eine 
Erleichterung der 1 me 45 in Ausſicht ſtellen und hob hervor, 
daß er ſich dabei in voller Übereinſtimmung und in enger Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Leiter des Vierjahresplanes, Miniſterpräſi⸗ 
denten Göring, befinde. Die ernährungspolitiſche Lage zeige, daß 
Deutſchland auf abſehbare Zeit ſich nicht völlig vom Ausland frei 
machen könne. Dies ſei mit ein Grund, warum er immer wieder 
die Kolonialfrage anpacke. Kolonien unter eigener Ver⸗ 
waltung und mit eigener Währung würden Deutſchland eine außer⸗ 
ordentliche Erleichterung bringen. 


Der Reiter ſche neren ging dann auf verſchiedene Einzel 
fragen ein, die auf der Verſammlung erörtert worden waren. Er 
wies auf die Notwendigkeit hin, daß der Einzelhandel mit 
der Entwicklung der Volkswirtſchaft mitgehe und ſich auf unabänder⸗ 
liche politiſche und wirtſchaftliche Tatſachen einſtelle. Dr. Schacht 
ſchilderte, wie ſchwierig es ſei, bei der Konſumverein⸗ und Ge 
noſſenſchaftsfrage langjährige Entwicklungen plötzlich abzuändern. 
Er ſagte aber zu, mit dem zuſtändigen Reſceminiterlum die Frage 
der Beſteuerung der Genoſſenſchaften erneut überprüfen zu wollen. 
Genoſſenſchaften müßten unbedingt auf den Zweig beſchränkt werden, 
für den ſie ihrem Zweck nach gedacht ſeien. Er werde ſich ferner 
den Entwurf zu einem neuen Kohlenwirtſchaftsgeſe 
vorlegen laſſen und dafür ſorgen, daß der Handel zu ſeinem Recht 
komme. Auf dem Gebiet der Treibſtoffwirtſchaft und des Garagen⸗ 
weſens ſeien übergeordnete Geſichtspunkte zu berückſichtigen. 


Dr. Schacht ſprach ſich ferner gegen eine übermäßige 
Verlängerung der Abzahlungsraten aus In dieſem 
Zuſammenhang ging er auch auf Klagen verſchiedener Dachzweige 
über die häufig zu hohen Behörden rabatte ein. Hier müſſe zweifel⸗ 
los in vieler Hinſicht Abhilfe geſchaffen werden. Er ſagte zu, daß 
er über die Richtſätze für die Beſteuerung der Minder⸗ 
kaufleute mit dem Reichsfinanzminiſterium Fühlung nehmen 
werde. Die von den Kaufleuten erwähnten Fälle überhöhte Zins⸗ 
ſätze der Banken müſſen von dem Aufſichtsamt des Kreditweſens 
überprüft werden, zu dem er Vertrauen zu haben bitte. Sehr 
ſchwierig ſei die in der Verſammlung vielfach vorgetragene Frage 
der Handelsſpanne zu beurteilen. Er ſei ſtets von der 
Auffaſſung ausgegangen, daß Marktregelungen beim Produzenten 
einzuſetzen hätten. Denn es müſſe zunächſt dafür geſorgt werden, 
daß die Ware möglichſt billig bis zum Handel gelange. Innerhalb 
der Warenverteilung ſelbſt werde der Preis meiſt am beſten durch 
den ſcharfen Wettbewerb reguliert. 


Auch in der Ablehnung übermäßiger Zentrali⸗ 
ſierung ſtimme er mit dem Minifterpräftdenten Siebert überein 
Auf einem Gebiet aber ſei er unbedingt für zentrale, verbindliche 
Richtlinien, nämlich bei der Verwaltung öffentlicher Körper⸗ 
ſchaften. Er halte es beiſpielsweiſe für falſch, daf die Energie⸗ 
zweige lediglich von örtlichen Geſichtspunkten aus beſtimmt würden. 
Er ſtehe im übrigen nach wie vor auf ſeinem bereits in Saarbrücken 
geäußerten Standpunkt, daß es Unfug ſei, wenn die Gemeinden 
Einzelhandel betrieben. Die Gemeinden hätten nicht Handel zu 
treiben, ſondern zu verwalten. 


Dr. Schacht gab zum Schluß feiner Freu : Ausdruck, daß er in 
dieſer Arbeitstagung deutlich den Willen zur Mitarbeit habe er- 
kennen können. Er habe mit dem Aufbau der gewerblichen Wirt⸗ 
ſchaft erreichen wollen, daß durch gegenſeitige Erziehung und Be⸗ 
ratung, durch gegenſeitiges Verſtändnis innerhalb der Wirtſchaft 
ein großer Teil der Probleme im Sinne der Nationalſozialiſtiſchen 
Regierung auch ohne Geſetze und Verordnungen vorwärts getrieben 
und gelöſt würden. 


Standardiſierung der Butter in Polen. 


Das neue polniſche Molkereigeſetz beſtimmt, daß zur Ausfuhr 
von Butter nur ſolche Molkereien berechtigt ſind, die als Export 
betriebe eingetragen werden. Es gibt z we { Katenorien von Erxpori- 
molfereien, von denen die eine nur ftandardifierte Butter an 
führen darf, die andere auch nicht ſtandardiſierte Butter. Die 
Standardiſierungsvorſchriften ſind erneut verſchärft worden. Bisher 
waren etwa 100 Molkereien als Exportbetriebe regiſtriert. Dieſe 
Zahl dürfte ſich jedoch in nächſter Zeit bedeutend erhöhen, da der 
Preisunterſchied für Standardbutter recht beträchtlich iſt. 


Viehmarkt. 


ig Gare ie einen Teil unſerer Auflage.) 
oſener Viehmarkt 
der Biene en am DD. — 


Auftrieb: Rinder 530 (darunter 35 Ochien, 160 Bullen, 935 Kübe 
— Färſen, — Jungvieh), 615 Kälber, 160 Schafe, 1920 1 
zuſammen 3225 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewi t in 101 
Preiſe „ Viehmarkt Poſen mi Sandelsuntoften): hi 7 3 2 
r: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
ge Schlachtgew., nicht angeſp. 6668, Wollflelſchig. ausgem. 
chſen bis zu 3 J. 5258, ga fleiſchige, nicht ausgemäftete, und 
1 55 . ete 48— mäßig genährte junge. gu gen jährke 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäftete von höchitem Schlas 
gerolcht 60—66, vollfleiſch., afüngere 5258, mäbin aenährte 
und gut genährte ältere 13—2 mäßig genährte 38—46. 


gen von 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachr⸗ 
nabe 24 1 Maſtkühe 52—58, gut genährte 40—50. mäßig 
genährte 24 


Färſen: 9 e, ausgemäſtete 66-68 Maſtfärſen 52-58, 
qut genährte 48—50, mag gendhrte 38—46, färf 

Jung v ieh: gut genährtes 38—46, mäßig genährtes 36—98 

Kälber: beite ausgemäſtete Kälber 80—90, Maſtkälber 70—78 
gut genährte 62—68, mäßig genährte 50-60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64—70, ge 

mä tele ältere Hammel und Mutt — t genährte 
en alle el erichafe 50-60, aut ge 


Schweine: eee 120—150 kg Lebendgewicht ee 
vollfleiichige von 100-120 kg Lebendgewicht... 92—96 

vollfleiſchige von 80—100 ke Lebendgewicht 88-90 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 78—86 

Sauen und ſpäte Kaltrate. . .... +...» 80—94 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger G6ladtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 20. April. 


"Breile 77 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


ſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere ——, 
ältere 2 an vol ee. jüngere ——, fleiſchige En, 
len: ech vollfleiſchige, höchſten Siege 39-41, 


Bu 
ite, vollfleiſchige oder ausgemäſtete 35—38, fleiſchige 28—34. 
Kühe: Junger ger ollfleiſchi iſchige, höchſten Schlachtwerts 35—38, 
ſontelge voice ge oder 925 emäftete 31—34, fleiſchige 23—30, 
gering 55 ährte 12— 22. Erlen (Kalbinnen): Vollfleiichiae, 
Aus er 122 — höchſten er 39—41, vollfleiſchige 3538. 
1 34. Freſſer: abi K 07 2 Jungv Be —.—. 
1 Doppellender beſter beite Maft⸗ 


tiber 53—56, mittlere at u ‚Saugtälber nel; geringere Kälber 
0—42. Schafe: junge althammel, 
Selene 40—45, 1 8 Ae fer ältere Maſthammel und 


ut genährte Schafe ee Bas a. 1 27-32, gering ge⸗ 
bee de cha Fish ep Fettſchweine über 301 Pfd. 
Lebendgew. 3 19 Schweine von ca. 271-900 Pfd. 
Ledendgewi ee sie ge Schweine von ca, 221—240 Bid. 
Lebendgew 0 vollfle 0 del Schweine von ca. 160— 200 Pfd. 
ee t 47 weine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend⸗ 


S Ha 1 fleiſch. 28 Heli, © unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 


Sacm-Sämein 1115 15 Zentner, Vertragsſchweine —. 
Auftrieb: — Ochſen, ullen, 10 Färſen, 53 Kühe: zuſammen 

176 Rinder, 194 rn ar Schafe, 1697 Schweine, — Stück Vacon. 

Außerdem wurden er Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
17 Bullen, 5 Kühe, 1 Färſe. 10 An 0 Schafe. 5 Schweine, 
653 Bacon» und Exportſchweine. 

Marktverlauf: Kälber langſam, Rinder, Schafe und Schweine 
geräumt. 

Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchte 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4—6 e bei Schweinen 2—3 
Gulden unter Notiz. 


Warſchauer Basar vom 20. April. Die Notierungen 
für Hornvieh u chweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in ee jung e, fleiichige Ochſen 82—100, junge Maſt⸗ 
ochſen 70-80, ältere, fette "Bohlen 65—70, alt. gefütt. Ochſen ——: 
fleſſchige Kühe 8299. abgemoltene Kühe ſed. Alters 50—50½; junge 
fleiſchige Bullen 75—78; fleiſchige Kälber 85—90, unge, genährte 
Kälber 68-83: 50e eh Kälber — —: lunge Schaf⸗ 
böcke und 120 0 —.— ſchweine von über 180 kg 112—118, 
von 150—180 kg 102—112, fie Schweine über 110 kg 9296, 
von 80—110 kg 88—92. 


(Amtl. Marttberict a 


i 


